für Seu Vermiſchtes: 


Für den politiſchen Theil: 
. Fonkaue, 


Abeck rex, 
für den übrigen redakt. Theil: 
H. chm iedebaus, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
d. Kuorte in Poſen. 


Eiebenudneun ge | Jabraung. 


werden angenommen 

in Poſen bei der Exyedilion. der 
Zeflung, Wilhelmſtraße 17, 

ferner bei gulf. Ad. Scleh, Hoflief., 


Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 


Illo Riefiſch, in Firma 
3. Neumahn, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei 5. Ehraplinski, 
in Meſeritz bei h. Mallhias. 
in Wreſchen bei J. Jaheſohn 


U. b.d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 


falle 1 1 Du 1 12 6 
gaſenſlein E Vogler, Rudolf Hofe 
wi und „Jupalidendang.“ 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 


; Mal. Das Abonnemert beträgt vierteljährlich 
. 4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 
j % + Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 


stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Die Landtagsſeſſion. 


Der preußiſche Landtag wird ſchwerlich aufgeregte Ver⸗ 
handlungen haben. Wenigſtens in den Entwürfen, die regie⸗ 
rungsſeitig angekündigt ſind oder ſonſt noch zu erwarten 
ſtehen, wird nichts enthalten ſein, was zu heftigen Kämpfen 
führen könnte. Je länger die Thronrede iſt, deſto mehr macht 
ſie den Eindruck, der ſich durch die Etatsrede des Finanz⸗ 
miniſters noch verſtärkt hat, daß wir vor einer recht ſtillen 
Seſſion ſtehen. Die Beſchlußfaſſung über den Staatshaus⸗ 
haltsetat wird eigentlich die einzige alen de Thätigkeit 
der preußiſchen Volksvertretung ſein. In allen Reſſorts herrſcht 
das behaglichſte Stillleben. Wir bekommen keine Steuerreform, 
kein Unterrichtsgeſetz wird die Geiſter auf einander platzen 
laſſen, keine Fortführung der Verwaltungsreform wird das 
Idyll in dem alten Hauſe am Dönhoffsplatze ſtören, und auch 
Herr von Lucius geizt nicht nach dem Ruhm, ſeinen Namen 
während dieſer Seſſion durch größere Landesmeliorationen und 
durch die entſprechenden Vorlagen mit neuem Glanze zu be⸗ 
kleiden. So harren die dringendſten Aufgaben, welche der 
preußiſchen Geſetzgebung geſtellt werden können und ihr ſeit 
vielen Jahren geſtellt worden ſind, noch immer der Löſung. 
Mehr als einmal haben wir auf den Widerſpruch hingewieſen, 
der zwiſchen der Abweſenheit aller Initiative und den außer⸗ 
ordentlich günſtigen Bedingungen klafft, auf welche die Re⸗ 
gierung für die Durchführung ihrer etwaigen Reformgedanken 
rechnen könnte, indem ſie über eine außerordentlich feſte und 
ſichere Mehrheit gebietet. Aber die Regierung will von dieſen 
Bedingungen durchaus nicht Gebrauch machen. Seit wie lange 
ſchon iſt uns nicht ein Unterrichtsgeſetz verſprochen worden! 
Herr von Goßler hat vor ein paar Jahren einmal dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe, als er nach dem Stande der Vorarbeiten be⸗ 
fragt wurde, berichtet, daß der Entwurf fertiggeſtellt ſei, daß 
er ungefähr 2000 Paragraphen umfaſſe, und daß er der Prü⸗ 
fung durch das Staatsminiſterium unterliege. Das Hang 
verheißungsvoll genug, und doch muß man jetzt ſagen: „So 
viel Arbeit um ein Leichentuch.“ Wo mag nur dieſer gewal⸗ 
tige Entwurf, der ja einen ganzen Folianten angefüllt haben 
muß, inzwiſchen geblieben ſein? Einen Augenblick hat man 
von ihm gehört, nämlich als er in die Hände des Fürſten 
Bismarck kam. Aber von da an iſt das Goßlerſche Unter⸗ 
richtsgeſetz ſpurlos verſchwunden. In die Löwenhöhle führen 
der Schritte viele und hinaus keine. 

Und nun die Fortführung der Verwaltungsreform. 
Es giebt eigentlich Niemanden, der noch beſtreiten möchte, daß 
unſere Verwaltungsreform ein Nothbau iſt, durch deſſen Ritzen 
Regen und Sturm eindringen wird, jo lange nicht eine zived- 
mäßige Landgemeindeordnung, ein wirkſames Wegebaugeſetz und 
alle jene anderen Grundlagen einer gedeihlichen Entwickelung 
geſchaffen worden find, die dem Gebäude erſt das rechte Fun— 
dament geben können. Jetzt haben wir die äußere Form, aber 
der Inhalt fehlt. Wenn trotzdem die Form ſich aufrecht er— 
hält und ſich in Sitten und Gewohnheiten der Bevölkerung 
ſogar befeſtigt, jo zeigt das, wie fruchtbringend die Selbſt— 
verwaltung noch ausgeſtaltet werden könnte. Schon das 
Geringe, was geboten worden iſt, hat ſeine Nützlichkeit ſo ſehr 
erwieſen, daß man ſich nur noch mit Mühe in die Zeiten 
znrückverſetzen kann, wo die Selbſtverwaltungsgeſetzgebung erſt 
ein frommer Wunſch weniger einſichtsvoller Vaterlandsfreunde 
geweſen iſt. Aber der Bau iſt und bleibt unvollkommen. 
Welche Kräfte könnten nicht in unſerer ländlichen Bevölkerung 
erweckt und zur friſchen und lebendigen Bethätigung gebracht 
werden, wenn die ſo oft verheißene Landgemeindeordnung 
die Bewohner des platten Landes dazu erzöge, ſicher und 
mannhaft auf eigenen Füßen zu ſtehen! Die ſchädlichen 
Wirkungen des Bureaukratismus auf das Selbſtändigkeits⸗ 
gefühl der Bevölkerung ſind nicht anders zu überwinden, als 
indem durch die Selbſtverwaltung eine harmoniſche Korrektur 
geſchaffen wird. Der eigene Vortheil der Regierung verlangt 


nach dieſer Korrektur, aber ſie bleibt aus, und es iſt noch ſehr 


die Frage, ob vielleicht das nächſte Jahrhundert ſie erleben 
wird. Wir ſind mit unſeren Hoffnungen jedenfalls nicht ver⸗ 
wöhnt. 

Von der Steuerreform wollen wir in dieſem Zuſam⸗ 
menhange gar nicht erſt ſprechen. Ströme von Tinte find 
über dieſe unſelige Reform, die nicht Fleiſch und Blut ge⸗ 
winnen will, bereits ausgegoſſen worden. Es iſt eine voll⸗ 
ſtändige Tragikomödie, die ſich da abſpielt. Wenn man ober⸗ 


in jedem der Miniſter einzeln. 
ließe ſich nachweiſen, daß er binnen kurzer Friſt bald ſo bald 
ſo über die Steuerreform gedacht hat. 
ordnungsgeſetze, die in den 80er Jahren gemacht worden ſind, 
haben ja 
war als 
damit es 
trifft die volle Schwere des Vorwurfs jedenfalls nicht. 
mag den beſten Willen haben, er mag ſogar fruchtbringende 
Gedanken haben, aber ihm und jedem anderen Finanzminiſter, 
der etwa an ſeine Stelle treten könnte, ſind die Hände gebun⸗ 
den auf tauſendfache Weiſe. Und ſelbſt wenn er ſie freimachen 
würde von den Feſſeln, 
angelegt werden, 
beginnen, inſofern als die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe, 
ſo laut ſie auch ihre Bereitwilligkeit zur Mithilfe bekennen, 
im Ernſtfall doch nicht mitthun würden. 


denen alles recht iſt, was ihnen nicht gefährlich auf den Leib 
rückt, ſagen num freilich, daß wir ja doch zufrieden ſein könnten, 
daß die preußiſchen Geſetzgebungsleiden ein wahres Kinder⸗ 
ſpiel ſeien gegen die Schwierigkeiten, mit denen andere Völker 
und andere Regierungen ſich abzuquälen haben. 


Sonntag, 19. Januar. 


Ins erste, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 


Raum in der'Morgenausgabe20Pf., auf der letzten a 
Seite 30 Pf., in dec Abendsusga be 30 Pf., an bevor- I 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- » 4 


dition tür dieAbendausgabe bis I Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Denn von mehr als einem 
Die zahlreichen Ver⸗ 


doch auch nur gezeigt, daß die Verlegenheit größer 
die Entſchlußfähigkeit, daß man nur Etwas that, 
ausſehe, als ſei Etwas geſchehen. Herrn v. Scholz 
Er 


ſ die ihm ſchon ſeitens der Kollegen 
dann würden die Schwierigkeiten erſt recht 


Die Lobredner unſerer Zuſtände, die ſtillvergnügten Seelen, 


Das mag 
ja auch richtig ſein, wenn man mechaniſch vergleicht. Aber 
je höher die Entwicklung eines Volkes gediehen iſt, je ſicherer 
und ſtolzer ein Staatsweſen daſteht, deſto mehr tritt an Volk 
und Staat die Pflicht heran, ihre Ziele ſo hoch zu ſtecken, 
wie nur möglich und der Vollkommenheit entgegenzuſtreben 
mit allen Mitteln. Es nützt uns nicht, daß wir uns bekennen 
dürfen, es ſtehe mit den inneren Zuſtänden, etwa des Donau— 
reichs oder gar Rußlands weit ſchlechter als mit den unſrigen. 
Ein ſolcher Hochmuth paßt höchſtens für Schwächlinge. Nicht 
auf die Wegſtrecke haben wir zu ſehen, die hinter uns liegt 
(denn daß ſie überwunden worden iſt, iſt nicht unſer Verdienſt, 
ſondern das unſerer Väter) ſondern wir ſollen vorwärts blicken 
auf den weiten Weg, den wir noch zu machen haben. 


Deutſchlan d. 


% Berlin, 18. Januar. Die geſtrige Verhandlung 
des Reichstags über die Poſtdampferlinie nach Oſtafrika 
hat den Beweis geliefert, daß die Stimmung der großen 
Mehrheit des Reichstags für die Vorlage eine unbedingt gün⸗ 
ſtige iſt. Der in der Preſſe vielfach ventilirte Vorſchlag, an die 
Stelle der direkten Linie Hamburg-Zanzibar eine Zweiglinie 
von Aden zu ſetzen, wurde von den Rednern der Nationallibe⸗ 
ralen, Konſervativen und Reichspartei in gleicher Weiſe zu— 
rückgewieſen. Abg. Windthorſt, der heute die Glückwünſche zu 
ſeinem 79. Geburtstage in Form eines großen Veilchenbou⸗ 
quets entgegennahm, verſuchte die Vorlage in dilatoriſcher 
Weiſe zu behandeln und die Aufgabe von dem jetzigen in 
Agonie befindlichen Reichstage auf den nächſten zu übertra⸗ 
gen. Ob die Zentrumspartei vollſtändig auf dem Stand⸗ 
punkte des Herrn Windthorſt ſteht, ließ ſich noch nicht er⸗ 
kennen; von den Freiſinnigen ſprachen ſogar zwei Redner, der 
Abgeordnete Bamberger, der als entſchiedener Gegner 
der geſammten Kolonialpolitik, ein Loos zur Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie der oſtafrikaniſchen Dampferſubvention vorzieht und 
der Anſicht iſt, daß die Finanzlage nicht geſtatte, 9 Mill. M. 
(in 10 Jahren) ins Waſſer zu werfen, und Prof. Virchow, 
der zwar vor Uebereilung warnte, im Uebrigen der Vorlage 
aber nicht ablehnend gegenüberſteht, inſoweit dieſelbe den 
deutſchen Handelsintereſſen nützlich iſt. Daß es ſich nach der 
Anſicht der großen Mehrheit um eine in der Hauptſache ent⸗ 
ſchiedene Frage handelt, ergiebt ſich ſchon daraus, daß der 
Geſetzentwurf nicht einer beſonderen Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen wurde, ſondern der Budgetkommiſſion, die 
lediglich den finanziellen Geſichtspunkt zu prüfen hat. Es 
hat faſt den Anſchein, als werde die Budgetkommiſſion, welche 
auf morgen früh zu einer Sitzung berufen iſt, nach Annahme 
der Vorlage die durch dieſelbe entſtehenden Ausgaben bereits 
in den Etat einſtellen, in der Vorausſetzung, daß 
die Einrichtung der Linie im Laufe des nächſten 
Etatsjahres erfolgt. Ob das möglich iſt, wird von 
dem Abſchluß des Vertrages mit den Hamburger Unter⸗ 
nehmern abhängen. Die Rede des Staatsſekretärs v. Stephan, 
der ſich in ſeiner Entgegnung auf die Bambergerſchen Aus⸗ 


führungen bemühte, auch auf dem Gebiet der Humoriſtik mit 


dieſem zu konkurriren, war noch von beſonderem Intereſſe, in⸗ 


handlungen noch in der Schwebe. Herr v. Stephan beſtätigte auch 
die Meldung, daß nach der Ausführung der oſtafrikaniſchen Linie 
die Transvaalregierung bereit ſei, einen Theil der Subvention 
zu übernehmen, wenn die deutſchen Dampfer einen ihrer 
Häfen anlaufen würden. Nebenbei kündigte Herr v. Stephan an, 
daß er ſehr bald damit vorgehen werde, in 
kaniſchen Gebiet Telegraphen anzulegen. — — 
Beſchluß der Budgetkommiſſion, die Frage der Erhöhung der 
Beamtengehälter 
Seſſion vorzulegenden Nachtragsetat zu regeln, entſpricht im 
Weſentlichen der Abſicht der Reichsregierung, 
der Materie im Anſchluß an Preußen vorzunehmen. Offenbar 
rechnet man dabei auf eine Frühjahrsſeſſion des neuen Reichs⸗ 
tages, 
Gehälter doch nicht wohl auf die Herbſtſeſion vertröſten kann. 


unſerm 
Der heutige 


durch einen ſpäteſtens in der nächſten 


die Regelung 


da man die Reichsbeamten mit der Erhöhung ihrer 


In der jetzigen Seſſion die Gehaltsfrage zu erledigen, wäre 
möglich, wenn, wie der Abg. Baumbach vorgeſchlagen hatte, 
der Prozentſatz der Erhöhung ſofort feſtgeſtellt, und der 
Regierung der entſprechende Betrag in Bauſch und Bogen 
überwieſen würde. In dieſem Falle würde die Feſtſtellung der 
Erhöhung allerdings nur für das laufende Jahr erfolgen 


können, ſeitens der Regierung wurde aber gegen dieſes Ver⸗ 
fahren eingewendet, daß eine prozentuale Erhöhung der Ge— 
hälter unthunlich ſei, weil ſchon der gegenwärtige Etat eine 
Verbeſſerung der Gehälter einzelner Kategorien enthalte, dieſe 


alſo beſonders begünſtigt ſein würden. 


— Zu dem neuen Weißbuche über Oſtafri ka bemerken 


die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“, daß ein Theil der ſchrift⸗ 


lichen Berichte mit einem anderen Poſtdampfer als die vor⸗ 
liegenden befördert wurde und noch nicht eingetroffen iſt. Dies 
ſei der Grund, weshalb über manche inzwiſchen bekannt ge⸗ 
wordenen Ereigniſſe, wie den Unfall Emin Paſchas, Details 
über die Gefangennahme Buſchiris ꝛc. in dem nenueſten Weiß⸗ 
buche nichts enthalten iſt. ö 


derungen, welche in den Bergarbeiter-Verſammhungen 
in der letzten Zeit anfgeſtellt worden ſind, liegen verſchiedene 
Meldungen aus den einzelnen Gebieten vor. Aus Dort— 
mund wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet, daß der Antrag des 
Vorſtandes des Bergarbeiter-Verbandes, anſtatt der monatlichen 
die 14tägige Lohnzahlung einzuführen, auf keinen be⸗ 
ſonderen Widerſtand bei den Zechen ſtoßen wird, da ſich die 
Sache leicht machen läßt. Es braucht jede Unternehmung 
höchſtens einen bis zwei Beamte mehr einzuſtellen. Die übri- 
gen Forderungen, namentlich die achtſtün dige Schicht ein⸗ 
ſchließlich Ein- und Ausfahrt, dürften dagegen nicht ſo leicht 
bewilligt werden. Die Forderung einer 50prozentigen Lohn⸗ 
erhöhung gehe zu weit. Im ſächſiſchen Kohlen revier 
ſtehen die Grubenverwaltungen den Forderungen 15 Arbeiter 
entſchieden ablehnend gegenüber. Nach einer Meldung aus 
Chemnitz wurden in einer dort abgehaltenen Verſammlung der 
Vertreter der Werke im Lugaur-Oelsnitzer Kohlenreviere die 
neuerlichen Forderungen der Bergarbeiter: Abſchaffung der Ge- 
dinge, feſter Lohn von mindeſtens 3,50 M für jede Schicht! 
mit 50 Prozent Zuſchlag für Ueberſchichten und weitere Ver— 
kürzung der Schichtzeit (dieſelbe beträgt jetzt ſieben und eine 


„Schleſ. Ztg.“ berichtet: 

Faft von allen oberſchleſiſchen Gruben wird von einer Lohn⸗ 
aufbeſſerung der Arbeiter berichtet; die Einführung der achtſtün⸗ 
digen Schicht iſt dagegen nicht überall möglich. So iſt die gräflich 
Hugo Henckelſche Verwaltung nicht in der Lage, auf der Stein- 
kohlengrube „Radzionkau“ ſofort die verkürzte Arbeitsſchicht 
einzuführen, weil ſie noch auf 2½ Jahre hinaus kontraktlich 
verpflichtet iſt, ein beſtimmtes Kohlenguantum für einen Haupk⸗ 
abnehmer zu liefern. Die abgefchloſſene Kohlenmenge würde man 
bei der verkürzten Schicht nicht fördern können. Dagegen, gewährt 


günſtigungen. Die den Bergleuten für den eigenen Bedarf über⸗ 
wieſene Freikohle it um ein Bedeutendes erhöht worden. Speiſe⸗ 
kartoffeln werden für die Hälfte des Preiſes an die eigenen Arbeiter 
abgelaſſen; dieſen iſt zugleich Gelegenheit geboten, für einen ſehr 
niedrigen Preis herrſchaftlichen Acker zu pachten. Auch in anderer 
Beziehung iſt die Verwaltung bemüht, den Wünſchen ihrer Arbei⸗ 
ter zu entſprechen. 

— Ueber eine nene, anſcheinend ſehr geheimnißvoll ins 
Werk geſetzte deutſche Expedition in Oſtafrika wird der 
„Vo ſſ. Ztg.“ aus Neapel berichtet: 

„Luigi Pennazzi ſchreibt unterm 21. v. M. von Aden aus an 
das hieſige „Roma“: „Geſtern ſchiffte ſich die deutſche Expedition 
unter dem Befehle des Hauptmanns v. Schoening auf einem ein⸗ 
heimiſchen Fahrzeuge, von Bender Allula geführt, an der Küſte 
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— Ueber die Stellung der Grubenbeſitzer zu den For⸗ 


halbe Stunde) einſtimmig abgelehnt. Entgegenkommender ver⸗ 
halten ſich die Gruben in Oberſchleſien. Hierüber wird der 


dieſe Gewerkſchaft ihren Arbeitern andere, recht anſehuliche Ber⸗ 


flächlich hinblickt, jo könnte es ſcheinen, als ob die Regierung ſofern der Staatsſekretär eine Reihe von Mittheilungen über 
und die Parteien in nichts einiger wären, als in der Aner- eine Erweiterung der Poſtdampferlinie nach Oſtaſien und 
kennung der Nothwendigkeit dieſer Reform und in der Er⸗ Auſtralien machte. Bezügliche Verhandlungen mit dem Nordd. 
kenntniß des zu befchreitenden Weges. Der Zwieſpalt boginnt Lloydd wegen Verdoppelung der Fahrten ſtänden noch in Aus⸗ 
indeſſen ſchon innerhalb der Regierung ſelber, ja vielleicht ſchon! ſicht. Bezüglich der Linien nach Samoa und Korea ſeien die Ver⸗ 


von Somali ein, oder genauer, im Sultanat von Minguirtierg. Ich 


heimniß, welches ſie umhüllt, und über das Mißtrauen der engli⸗ 
ſchen Regierung, welche den größten Theil der Waffen und Muni⸗ 


Waffen und eine beſchränkte Zahl Patronen für deren perſönlichen 


habe ſchon öfter über dieſe Expedition geſchrjeben, über das Ge⸗ 


tion beſchlagnahmte, und den Mitgliedern der Expediton nur die - 
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Schutz geſtattete. Ich begleitete v. Schoening an Bord und nahm 
mit ſchwerem Herzen Abſchied von ihm und ſeinen liebenswürdigen 
Gefährten. Ohne Prophet ſein zu wollen, kann ich denjelben kein 
günſtiges Omen ſtellen. Die Expedition hat zu viel Mißtrauen er⸗ 
regt, der Widerhall iſt ſicher ins Innere von Somali gedrungen, 
wohin ſie ſich begeben will. Ich fürchte nur zu ſehr, daß binnen 
u 995 Nachricht von einem neuen Gemetzel nach Aden kom⸗ 
men wird.“ 

Die hier erwähnte Expedition ſoll augenſcheinlich die Be⸗ 
ſitzrechte nutzbar zu machen ſuchen, welche durch die neueſte 
deutſche Schutzherrſchaft über die ſüdliche Somaliküſte erworben 
worden ſind. Wie bekannt, ſtoßen hier die deutſchen und eng⸗ 
liſchen Gebietsintereſſen hart zuſammen, und noch vor Kurzem 
machte ein Artikel der „Morn. Poſt“ unter dem Titel „Die 
Theilung Oſtafrikas“ die Runde durch die Blätter, in welchem 
ohne Rückſicht auf jene deutſche 8 
Land zwiſchen der Südgrenze von Britiſch⸗Oſtafrika und 
dem Yub-Fluffe, alſo auch die Hinterländer der ſüdlichen 
Somaliküſte, für England in Anſpruch genommen wurde. 
Abgeſehen aber von der Mißgunſt der Engländer haben be⸗ 
kanntlich auch die Somalis gerade den Deutſchen gegenüber 
bisher eine beſondere Feindſeligkeit an den Tag gelegt. Es iſt 
noch erinnerlich, wie ſie dem Dr. Peters bei ſeiner jüngſten 
Annäherung dort erklären ließen, daß er eine Landung an 
ihrer Küſte mit dem Leben zu bezahlen haben würde. 

* Aus Kiel, 15. Januar wird der „Boll. Ztg.“ 
Auf der Germaniawerft wird am nächſten Montag 
ein a 
nämlich de 
die Aviſos „Wacht“ und „Jagd“ (1240 To. 1. 6.) 0 
welche mit geringerer Größekeine höhere Hd anche gewähr⸗ 
leiſtet. Die Baukoſten für das Fahrzeug ſind ausf 3 
Artillerie und Torpedoarmirung auf 1218000 Mark, die Bau⸗ 
periode war auf zwei Jahre veranſchlagt und wird auch innege⸗ 
halten. Im nächſten Budgetjahre ſollen fiel Aviſos deſſelben Typs 
G. und H. gebaut werden. Nach Fertigſtellung dieſer beiden Fahr⸗ 
zeuge, welche bereits im Frühjahre 1891 erfolgen ſoll, wird die 
deutihe Maxine dann über die ſtattliche Zahl von 10 Aviſos ver⸗ 
fügen, die allen Bedürfniſſen um ſo mehr genügen dürften, als, 


eſchrieben: 


abgeſehen von den im Bau begriffenen und geplanten Aviſos, 


Schiffe wie „Greif“, „Wacht“, „Jagd“, „Zieten“, „Pfeil“ und 
„Blitz“ den beſten modernen Schiffen dieſer Gattung an die Seite 
geſtellt werden können. „Hohenzollern“ und „Falke“ werden als 
Aviſos nicht geführt, können als ſolche für beſtimmte Zwecke aber 
im Nothfalle noch immer dienen. Der größte Aviſo, den die Flotte 
beſitzt, iſt der „Greif“, ein Fahrzeug von 2000 Tons und 5400 


Pferdekräften; die Koſten für denſelben haben etwa 2 Millionen 


Mark betragen. Für die neue kaiſerliche Pacht, die gleich⸗ 
zeitig auch als Aviſo für größere Kommandoverbände dienen ſoll, 
ſind bekanntlich ausſchließlich der Armirung 4½ Millionen veran⸗ 
ſchlagt. Man wird von dieſem Fahrzeuge etwas ganz Außerordent⸗ 
liches erwarten dürfen, denn für 3%, Millionen kaun man bereits 
einen gepanzerten Küſtenvertheidiger und für 5 Millionen einen 
geſchützten Kreuzer haben. i 


a Nachrichten. 


j — Dem Herrenhauſe iſt der bereits angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Penſionsgeſetzes 
vom 27. März 1872, bereits zugegangen. Der Entwurf bezweckt, 
wie bereits mitgetheilt, die Beſeitigung der Beſchränkung, daß den 
Beamten die außerſtaatliche Dienſtzeit bei ihrer Penſionirung nur 
u nter der Bedingung angerechnet werden kann, daß ihnen eine ent⸗ 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von I. von Gersdorff. 

(15. Fortſetzung.) 
5 Nein, Zeit iſt Geld! Damit durfte man nicht ver⸗ 
ſchwenden, und den eleganten Gewohnheiten wurde man ja 
keineswegs untreu, auch wenn man manchmal nicht ganz ſo 
„patent“ war oder ſo angenehm duftete, wie zur Zeit, als 
man noch Sr. Majeſtät „ſchönſter Lieutenant“ im ſchneidigſten 
Ulanenregiment war. f 

Tempi passa*i! ! 

Ein Zug an der Klingel. 

„Inſpektor Baumann ſoll kommen, ich bin im Speiſeſaal. 
Mein Frühſtück!“ 8 : 

Inm Speiſeſaal brannte die Lampe, denn 
Dämmerung draußen. 

Ein Küchenmädchen ſaß vor dem Ofen und verſuchte zu 
heizen 1 machte heut aber Schwierigkeiten, denn das Holz 
war naß. 

Karl, in zweifelhaft ſauberer Morgenjacke, drehte ver⸗ 
drießlich an der ſchlecht brennenden Lampe, die, in enormer 
Größe in kunſtvollen Bronzeketten hängend, ein ſehr betrühtes 
Licht über den Speiſetiſch warf. 

„Was iſt denn los mit der Lampe?“ 

„Kein 1 gnäd'ger Herr!“ 

„Zum K 
nicht?!“ fuhr ihn Adam an. 

„Ich hab's geſagt, gnäd'ger Herr, aber es iſt nicht auf⸗ 
geſchrieben worden.“ 

„Und geſtern iſt nach der Stadt geſchickt worden. Küm⸗ 
mern Sie ſich doch das nächſte Mal noch energiſcher darum, 
Karl!“ fügte er in ſanfterem Tone bei. 

„Sehr wohl, gnäd'ger Herr!“ 

„Geben Sie den Kaffee her!“ 

„Es iſt kein Kaffee, gnäd'ger Herr, der iſt beim Brennen 
geſtern verdorben. Ich habe Thee gemacht.“ 

„Einerlei, geben Sie raſch her!“ 

Er goß den Thee ohne Zucker und Sahne hinunter, zer⸗ 
bröckelte ein altes Weißbrot dazu, ohne den Reſt zerkratzter 
Butter anzurühren, der in ziemlicher Entfernung auf dem Früh⸗ 
ſtückstiſch ſtand. N 

Chemals hätte er vielleicht ſeinen Burſchen, der ſeine 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe zu befriedigen hatte, eigenhändig 
gezüchtigt, wenn er ihm einen ſo wenig patenten Frühſtücks⸗ 
tiſch zugemuthet hätte. Jetzt fiel es ihm kaum auf. Wichtigere 
Dinge gingen ihm im Kopf herum. Die ganze Dispoſition 
für den Tag mußte geändert werden und für viele kommende 
Tage wahrſcheinlich auch noch. Während er noch mit der 


es war noch 


D 
* 


chutzerklärung das ganze B 


ſchon wieder 
für die deutſche Marine von Stapel gelaſſen werden, 
r Avifo F., der eine etwas veränderte Konſtruktion als 
4000 j. e.) erhalten, 


ließlich der 
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ſprechende Zuſicherung bei ihrer en gemacht worden it. 
Ferner iſt dem Herrenhauſe und dem Abgeordnetenhauſe der Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebs, der für Rechnung des 
preußiſchen Staates verwalteten Eiſenbahnen im Betriebsjahre 
1888/89 zugegangen. Im Abgeordnetenhauſe ſind bis Jett folgende 
Vorlagen eingegangen: 1) die Nachweiſung über die Anzahl der 
für das Jahr vom 1. April 1889/90 zur Klaſſenſteuer und zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und über den 
Betrag der für daſſelbe Jahr veranlagten Steuer. 2) Die Rech⸗ 
nungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr vom 
1. April 1887/88. 3) Die Nachweiſung über die Ergebniſſe der 
anderweiten Verpachtung der im Jahre 1889 pachtlos gewordenen 
Domänenvorwerke. 4) Die aka menden der bei der Domänen⸗ 
und bei der Forſtverwaltung im Etatsjahre 1888/89 vorgekommenen 
Flächen⸗Zu⸗ und Abgänge. 5) Der Bericht über die Ergebniſſe des 
Betriebs der für Rechnung des preußiſchen Stagtes verwalteten 
Eiſenbahnen im Betriebsiahr 1888/89. 6) Der Bericht über die 
auausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung 
während des Zeitraumes vom 1. Oktober 1888 bis dahin 1889. 
7) Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths im Jahre 1889. 

— Aus dem Etat des Juſtizminiſteriums. Ordinarium. 
Neue Stellen. 1 Sengtspräſident beim Oberlandesgericht 
Breslau, 4 Oberlandesgerichtsräthe bei dem Kammergericht und 
den Oberlandesgerichten in Celle, Köln, Königsberg i. Pr., 1 Staats⸗ 
anwalt am Oberlandesgericht in Hamburg, 


ſchleſien). 4 Amtsrichter in Dellitzſch, 
gelangen auf den Ausſterbe⸗Etat. 


29 Gerichtsſchreiber und Sekretäre, 


Stargardt 100 000 Mk. von 240 000 Mk., desgleichen Belgard 
60.000 Mk. von 154550 Mk., desgleichen Lublinitz 150 000 Mk 
477,500, Gefängnißbauten in Gr.⸗Strehlitz 150 000 Mk. von 520 500. 


und Amtsgericht in Koblenz 150 000 Mk. von 720 000 Mk., des⸗ 
een für neue Amtsgerichte erſte Rate in Hennef, Kempen, Bern⸗ 
aitel. bat € „ Be 11 


Frankreich“? =- ww 
* Paris, 17. Januar. (Voſſ. Itg.) „Le Monde“ 
verſichert, Spuller habe jüngſt in einer Unterredung mit dem 
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ruſſiſchen Botſchafter Baron Mohrenheim einem Vorſchlage Ruß⸗ 


lands, gegen die Errichtung der italieniſchen Schutzherrſchaft in 
Aethiopien Einſpruch zu erheben, ſeine Zuſtimmung entſchieden 
verweigert. Die Gerüchte von einer Erkaltung der franzö⸗ 
ſiſch-ruſſiſchen Beziehungen ſollen daher ſtammen. Die 
ſonſt ſo ſchnellfertige „Havas⸗Agentur“ hat dieſe Mittheilung 
bisher nicht widerlegt. Die Boulangiſten beabſichtigen, über 
die allgemeine Richtung der auswärtigen Politik zu interpelliren. 
Sie verſichern, Schriftſtücke zu beſitzen, die Spuller bloßſtellen; 
wenn Spuller ſich auf ihre Anfrage nicht einlaſſen will, wollen 
fie die Ernennung eines Ausſchuſſes beantragen, dem fie ihre 
Beweisſtücke und die Regierung ihre Aufklärungen vertraulich 
mittheilen können und nach deſſen Bericht die Kammer über 
die Interpellation beſchließen ſoll. Wie um allen dieſen Ge⸗ 


ukuk — Menſch, warum jagen Sie das gefälligſt 


Cigarette am Tiſch ſaß ler rauchte erſchreclich viel), wurden auf dem ſchönſten Bilde irdiſchen Glücks Serena 
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ihm ſchon verſchiedene Leute gemeldet, die den gnäd'gen Herrn 
zu ſprechen wünſchten. 

„Schon gut. Ich komme gleich. Karl, den Cognac!“ 

Er trank raſch hinter einander zwei Gläschen, um ſich 
zu erw irmen, denn der „ſchlappe Thee“ war lauwarm geweſen. 

Inzwiſchen kam Baumann. 

„Nette Geſchichte, jetzt haben wir im März Hochwinter.“ 

„Ja, es iſt maſſenhaft Schnee gefallen; aber das iſt 
nicht ſchlimm, der thaut raſch wieder ab, und der Boden iſt 
dann ſchön erweicht.“ 

Baumann war Sanguiniker. 

„Iſt zu viel und kommt noch mehr! 
dicken, grauen Himmel au.“ 

„Gnäd'ger Herr, der Schlächter iſt draußen wegen dem 
rothen Kalb.“ 

„Natürlich, — fort damit und baar Geld.“ 

„Ja, ich dachte nur, daß das Kalb vielleicht für die 
Wirthſchaft genommen werden ſollte.“ 

„Denke nicht d'ran. Kommen viel beſſer weg, wenn man 
Fleiſch kauft — pfundweiſe. Das ganze Kalb geht zu raſch drauf.“ 

„Der Frieſe iſt in der Nacht krank geworden,“ ſagte der 
Inſpektor im Hinausgehen. 

„Was? Krank? Wo ſitzt es ihm denn?“ 

„Muß ſich wohl erkältet haben. Der Stärkſte iſt er 
auch ſo nicht.“ 

„Werde ſelbſt nachher nach ihm ſehen; inzwiſchen laſſen 
Sie ſich von Karl eine Flaſche Rothwein für ihn geben. Ein 
Schluck Wein kurirt am beſten, und wenn er etwa den Doktor 
will, dann veranlaſſen Sie das.“ 

Der Schnee wich nicht, und es ſchneite emſig fort. Nach 
Wochen fing er an weich zu werden und zu thauen. Ströme, 
Bäche und Teiche ſchwollen an, und eine Sündfluth ergoß ſich 
über die unglücklichen Felder. 

Am Weihnachtsabend war übrigens 
Sohn und Erbe geboren worden. 

Zu dem großartigen Tauffeſte hatte Adam ſein ganzes 
altes Regiment eingeladen und ſämmtliche Nachbaren. Die 
eigene Familie war gar nicht vertreten, der Entfernung und 
des rauhen Wetters wegen. Ernſt weilte im Kaukaſus oder 
noch weiter in Aſien drin. 

Erregt, lebhaft ſtrahlend vor Glück und Stolz, erſchien 
Adam ſeinem lieben Regiment ganz unverändert der Alte. Sie 
beglückwünſchten ihn wieder und wieder zu dem ſtolzen Herren⸗ 
ſitz und der wunderſchönen Frau, die ihren ganzen unbe⸗ 
ſchreiblichen Zauber entfaltete an dieſem Tage, 
glücklich, ſo froh, ſo ſtolz war wie ihr geliebter Mann. 

Mehr als einmal glitt ſie zu ihm hin und ſchmiegte ſich 
ſtumm ſelig an ſeine Bruſt, und manch beneidender Blick ruhte 


Sehen Sie den 


der heißerſehnte 


rüchten entgegenzutreten, nahm der Botſchafter Mohrenheim, A 
obwohl noch nicht vollkommen hergeſtellt, geſtern am Feſtmahl 
e NET RE 


& Portugal. 

Liſſabon, 16. Januar. Die Bildung des neuen 
portugieſiſchen Miniſteriums iſt raſch zu Stande gekom⸗ 
men. An der Spitze deſſelben ſteht Serpa Pimentel, das 
Haupt der ſogenannten konſervativ⸗liberalen Partei, die ſtets 
das einträchtige Zuſammenwirken mit England, namentlich in 
kolonialen Angelegenheiten, befürwortet hat. Gleichwohl hat 
Serpa Pimentel kürzlich in dem Hauſe der Pairs, als der 


6 Bureaubeamte, 
5 Landrichter (1 Köln, 2 Frankfurt a. M, 2 Stettin), 5 Amtsrichter 
(2 in Berlin L, je einer in Köpenick, Kaſſel und Beuthen in Ober⸗ 
Celle, Verden und Weener 
Vier neue Staatsanwälte in 
Berlin I., Berlin II., Köln und Düſſeldorf. Ein Rechnungsreviſor 
bei Berlin I., 48 neue Buxeaubeamte bei den Landgerichten, nämlich 
14 Gehilfen und Aſſiſtenten, 
5 ſtändige Gehilfen, ſodann 5 Kanzliſten bei den Amtsgerichten. — 
Aus dem Ertraordinarium find hervorzuheben als erſte Raten: 
Geſchäftshaus und Gefängniß des Amtsgerichts in Preußiſch⸗ 


. von 
Neubau des Oberlandesgerichts in Kiel 100 000 Mk. von 450 000 


Mark, desgleichen Oberlandesgericht und Amtsgericht in Hamm 
150 000 Mark von 782 869 Mk., Geſchäftsgebäude für Landgericht 


Streitfall mit England erörtert wurde, ſich in ſehr ſcharfer 
Weiſe gegen jedes Preisgeben portugieſiſcher Rechte an Eng⸗ 
land ausgeſprochen. Er hat Portugal auf der Kongokonferenz 
in Berlin, die am 26. Februar durch Unterzeichnung der 
Kongo⸗Akte zum Abſchluß kam, mit Erfolg vertreten. Ueber 
feine Auffaſſung der Lage in Afrika ſoll er ſich, wie der 
Liſſaboner Berichterſtatter der „Daily News“ in einem Draht⸗ 
berichte vom Dienſtag zu melden weiß, dem Könige Carlos 
gegenüber folgendermaßen ausgeſprochen haben: „Niemand iſt 
auf Portugal in Oſt⸗Afrika eiferſüchtig, aber alle Mächte 
müſſen es auf England ſein. Frankreich fühlt bereits Unbe⸗ 
haglichkeit, und es wird ihm ſehr unangenehm ſein, eine pro⸗ 
teſtantiſche Macht ſo nahe den Hovas (auf Madagaskar) zu 
wiſſen. Deutſchland iſt insgeheim dem Gedanken abgeneigt, 
daß Großbritannien in Afrika durch den Beſitz des ganzen 
Seengebiets und der dorthin führenden nördlichen und fid- 
lichen Waſſerwege die Uebermacht erhalte. Italien denkt 
ungefähr ebenſo. Auch das kathaliſche Intereſſe wird Por⸗ 
tugal überall, wo es eine katholiſche Kirche giebt, Freunde 
ſichern.“ Serpa Pimentel gehörte dem Kabinet Fontes Pereira 
de Mello an, das vom November 1881 bis Oktober 1883 am 
Ruder war. Aus demſelben Kabinet bezw, dem ihm folgenden, 
das gleichfalls unter Fontes, bis zum Antritt des jetzt zurück⸗ 


getretenen im Jahre 1886 die Regierung Portugals leitete, 


ſtammen zwei der heutigen neuen Miniſter; Hintz Ribeiro 
(Auswärtiges) und Lopo Vaz (Juſtiz)“ Die übrigen Mitglie⸗ 
der des neuen Kabinets ſind Branco (Finanzen), General 
Vasco Guedes (Krieg), Arroyo (Marine) und Arouca (öffent⸗ 
liche Arbeiten). Serpa Pimentel hat außer der Präſident⸗ 
ſchaft noch das Innere übernommen. Die Liſſaboner Zei⸗ 
tung „El Dia“ hofft, daß die engliſche Regierung dem neuen 
Kabinet gegenüber mehr Rückſicht zeigen werde als gegenüber 
dem alten, das ſie als einen ſyſtematiſchen Gegner Englands 
angeſehen habe. 5 


Rußzland und Polen. 


Petersburg, 16. Januar. Nach Mittheilungen der 
„Petersb. Wied.“ ift von den maßgebenden Kreiſen beſchloſſen 
worden, die Vorbereitungen zu einer Volkszählung des 
ruſſiſchen Reiches baldigſt zu treffen. — Von bekannteren 
Perſönlichkeiten ſind neuerdings ausgezeichnet worden: Kapuſtin, 


Sie trug ein ſchleppendes Kleid von weißer, matter Seide, 
und mit Staunen und Bewunderung ſah man die Brillanten 
und Rubinen des Fideikommißſchmuckes auf ihrem Haupt und 
an ihrer Bruſt. ö : 

„Um Gott, verliere keinen,“ raunte ihr Adam zu, wenn 
er ſah, wie fie nachläſſig die ſchweren, gleitenden Nadeln in 
ihre loſen Haarwellen zurückdrückte, oder achtlos mit den hän⸗ 
genden Brillanten der Broſche ſpielte; „es iſt fremdes Kapital, 
wer ſoll ſo einen Stein je erſetzen!“ 

Gegen Abend — man dachte ſchon an den Aufbruch — 
trat Adam zu einer Gruppe von Nachbaren, lebhaft bedauernd, 
daß der alte Dammbuſch ſeine Einladung abgelehnt habe. 

„Ein Zeichen von Takt. Verkehren ſie mit dem Mann?“ 
fragte der Landrath des Kreiſes kühl. 

„Ich mit ihm — ja, er aber eigentlich nicht mit mir,“ 
lachte Adam, „er kommt nie hierher, — zu meinem Bedauern.“ 
„Der Mann genießt in der ganzen Gegend einen zweifel⸗ 
haften Ruf.“ 


wo ſie ſo 


Adam zuckte mit der Miene höchſter Geringſchätzung die Achſeln. 

»Und das will garnichts jagen,” rief er laut, ich möchte 
mit meiner Ehre dafür ſtehen, daß der alte Dammbuſch ein 
ſo braver Mann iſt, wie ich ſelbſt zu ſein ue nur daß er 
klüger, welterfahrener iſt und ſich einem ungleichen Kampfe 
mit der ſogenannten Meinung der Leute nicht erſt ſtellt. Er 
bleibt ſtolz für ſich. Aber ich ſage, ſolche Stirn, ſolche Augen, 
ſolche Redeweiſe trügen nicht, und von dem kann man noch 
lernen, meine Herren!“ 

Ein allgemeines Verſtummen trat ein. Aus der deutlichen 
Mißbilligung ſeiner Worte machte ſich Adam ſehr wenig. Er 
freute ſich, daß er die Gelegenheit gefunden, für den Abweſen⸗ 
den und Geſchmähten einzutreten. 

„Alſo er geht da oft hin?“ ſagte der Landrath ſpäter zu 
einem Bekannten. 

„Nach Lenzen meinen Sie?“ 

„Ja, nach Lenzen. Iſt denn die ſchöne Perſon noch bei 
Alten?“ 

„Ja wohl, die iſt noch da.“ 

„Aha, — ſo ſo. Sieh' einer an.“ 

„Aber ich bitte Sie, Beſter, mit einem ſolchen Engel 


dem 


von Frau!“ 


„Hm! Haben Sie den ganzen Abend über ihn ein ein- 

ziges Mal zu ihr treten ſehen oder ſie mit dem Blick ſuchen?“ 
„Sehr oft habe ich ſie zuſammen geſehen.“ 

„Ganz recht, dann war fie zu ihm gekommen. Nein, 
dieſe ſtrahlende Vertheidigung des alten Förſters da drüben 
will mir nicht gefallen.“ 

„Sie irren Nie) lieber Landrath! Ich ul auf Kirch⸗ 
meiſter ſolchen Verdacht nicht kommen, der Mann ift mehr 
Idealiſt, als Sie glauben. e Gortſetzung folgt) 


Kurator des Dorpater Unterrichtsbezirks, durch Verleihung 
des Alexander⸗Newski⸗Ordens, und Sabler, Mitglied der 


h. Synode, welcher ſchon als Nachfolger des Oberprokurators 
Pobiedonoſzew genannt wurde, durch Ernennung zum Geheim⸗ 
rath. — Zur Erinnerung an die Entgleiſung des kaiſer⸗ 
lichen Eiſenbahnzuges bei Borki (29. Oktober 1888) iſt 
in der Petersburger Münze eine Denkmünze geprägt worden. 
Dieſelbe enthält auf der Aversſeite den Zaren, die Zarin, den 
Großfürft⸗ Thronfolger und die übrigen Großfürſten und 
Großfürſtinnen, welche von jener Kataſtrophe betroffen wurden, 
auf der Reversſeite: Rußland, auf den Knien betend vor dem 
Schutzengel und eine Darſtellung des verunglückten Zuges, am 
Rande einen Spruch aus den Pſalmen. Die in Bronze ge⸗ 
prägte Medaille wird öffentlich verkauft. 


Lokales. 


Poſen, den 18. Januar. 

d. Das polniſche Wahlkomite für den Landkreis 
Poſen hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, als gemein⸗ 
ſamen Kandidaten des Stadt⸗ und Landkreiſes in der Wähler⸗ 
verſammlung am 256. M. den Abg. Fabrikbeſitzer 
Cegielski in Vorſchlag zu bringen, außerdem die Herren 
L. v. Czarlinski und Propſt Dr. v. Jazdzewski. 

n. Dem Geſchichtsunterricht in den Volksſchulen wendet 
die Schulbehörde neuerdings eine beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
So hat die königliche Regierung zu Poſen vor einiger Zeit an 
ſämmtliche Kreis⸗Schulinſpektoren ihres Aufſichtsbezirks eine Ver⸗ 
fügung gerichtet, in welcher darauf hingewieſen wird, daß gelegent⸗ 
lich von Reviſionen bei den Kindern der Volksſchulen vielfach eine 
geringe Kenntniß der Geſchichte, ſoweit dieſelbe behandelt werden 
ſoll, vorgefunden worden ſei, was hauptſächlich dem Mangel an 
genügender Wiederholung der durchgearbeiteten Geſchichtspenſen 


zugeſchrieben werden müſſe. Die Kreisſchulinſpektoren werden auf⸗ 


gefordert, die ihnen unterſtellten Lehrer anzuweiſen, daß ſie die 
vorgeſchriebenen Stoffe in der vaterländiſchen Geſchichte ſorgfältig 
durcharbeiten und insbeſondere die Hauptdaten und Zahlen aus 
der Geſchichte der preußiſchen Herrſcher bis zur neuſten Zeit den 
Kindern durch öfteres Wiederholen einprägen. 

Stadttheater. Morgen, Sg, erfolgt das letzte Auf⸗ 
treten unſeres Operngaſtes Frau Erneſtine Epſtein, und zwar 
als Marie in Donizettis „Regimentstochter“. Da ſich Frau 
Epſtein durch ihre beiden erſten Gaſtrollen, namentlich auch 
durch ihre geſtrige Frau Fluth augenſcheinlich viel Freunde 
in unſerm Publikum erworben hat, dürfte ihre Abſchiedsvorſtellung 
eine große Anzahl Beſucher ins Theater locken. Einen ganz beſon⸗ 
deren Reiz erhält die Sonntagsvorſtellung übrigens auch noch 
dadurch, daß morgen Herr Direktor Rahn zum cen Mal in der 
Saiſon als Schauspieler vor dem Publikum erſcheinen wird; er 
wird im Verein mit Frl. Fanto den Abend mit dem geiſtreichen 
Einakter von Hugo Müller „Im Warteſalon erſter Klaſſe“ eröffnen. 
Am Montag wird als Klaſſikervorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
ce „Ahnfrau“ wiederholt werden, am Dienſtag folgt 
eine Wiederholung von Nicolais „Die luſtigen Weiber“ das 
Repertoire für den Reſt der Woche iſt dann das folgende: Mitt⸗ 
woch „Die Goldfiſche“; Donnerſtag „Aida“; Freitag „Krieg 
im Frieden“ und Sonnabend „Das letzte Wort“. 

* Im naturwifſenſchaftlichen Verein hat geſtern Herr 
Gymnaſiallehrer Könnemann einen Experimental⸗Vortrag über 
„Phonograph und Telephon“ gehalten, zu welchem ſich das 
Publikum recht zahlreich eingefunden hatte. Nachdem der Vor⸗ 
tragende an einer Reihe gut gelungener Experimente die Fort⸗ 
pflanzung des Schalles, die Schwingungen der Körper und der 
Luft, die Entſtehung des Tones und die Schwingungen der Mem⸗ 
branen gezeigt und exläutert hatte, ging er auf den Bau des 
menſchlichen Ohres näher ein. Nachdem er ferner auch die Vor⸗ 
bedingungen zum Verſtändniſſe der Konſtruktion des Phonographen 


und des Telephons durch Vorführung einiger Experimente über. 


magnetiſche und elektriſche Erſcheinungen gegeben hatte, er⸗ 
läuterte er einige Syſteme des Telephons, das ſich in verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit als eine praktiſche Erfindung über 
die ganze Erde verbreitet hat und führte zum Schluſſe ſeiner inter⸗ 
eſſanten Ausführungen einen Phonographen alten Syſtems vor. 
Die angeſtellten Sprechverſuche bewieſen die noch unvollkommene 
Konſtruktion dieſer ſenſationellen Erfindung des genialen Ediſon; 
die hineingeſproßßenen Worte: „Ora et labora“, Amerika u. |. w. 
waren nur ſehr undeutlich zu verſtehen. Die Zukunftsbilder, welche 
in Journalen und Zeitungen über den Phonographen entrollt wer⸗ 
den, ſind nach der Meinung des Herrn Könnemann übertrieben. 
Indeß könne man nicht wiſſen, welche Zukunft der Phonograph 
habe; denn ſeiner Zeit habe man ja auch das Telephon als ein 
unpraktiſches Spielzeug betrachtet. N 

u. Im Kaufmänniſchen Verein hat geitern Herr Georg 
Riemenſchneider eine Reutervorleſung gehalten. Die Mit⸗ 
glieder des Vereins waren zu dieſer Vorleſung mit ihren Damen 
ſehr zahlreich erſchienen. Herr Riemenſchneider hatte zu ſeiner Vor⸗ 
leſung das dritte Kapitel aus „Ut de Franzoſentid“, einige 
Sachen aus „Läuſchen un Riemels“ und das 14. und 15. Kapi⸗ 
tel des zweiten Bandes aus: „Ut mine Stromtid“, gewählt. 
Dieſe Dichtungen Reuters, alle voll des köſtlichſten Humors, ver⸗ 
fehlten ihre Wirkung auf die Zuhörer nicht, zumal Herr R. Meiſter 
im Vorlefen Reuterſcher Werke iſt. Herr! jemenſchneider erntete 
für ſeine Leiſtungen lebhaften Beifall. Nach der Vorleſung fand 
ein gemüthliches Beiſammenſein der Vereinsmitglieder mit ihren 
Damen ſtatt, und ein flottes Tänzchen bildete den Abſchluß des ge⸗ 
nußreichen Abends 1 

‚u. Stadtſekretär Schreiber T. In Folge einer Lungen⸗ 
entzündung verſtarb heute der Bureau⸗Vorſteher des ſtädtiſchen 
Bau⸗Bureaus Herr Leo Schreiber. Er wurde am 30. Dezem⸗ 
ber 1837 geboren und ſtand gegen 20 Jahre in dem Dienſt der 
Stadt Poſen. Seit dem Jahre 1875 bekleidete er das Amt eines 
Stadtſekretärs. Durch ſeine Berufstreue und ſein reges Pflichtge⸗ 
fühl, ſowie durch perſönliche Liebenswürdigkeit hatte er ſich in 
hohem Grade die Liebe und Achtung ſeiner Kollegen ſowohl wie 
auch in weiteren Kreiſen der i ee erworben, und wird ſein 
zu früher Tod daher allgemein tief bedauert. 

. Die Krieger⸗ und Landwehrvereine des Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehr⸗Verbandes werden diesmal den Geburtstag des 
Kaiſers (27. Januar) mit Rückſicht auf die Landestrauer meiſtens 
in der Weiſe feiern, daß ſelbſtverſtändlich Bälle und Tanzvergnü⸗ 
gungen fortfallen, alſo durch gemeinſchaftlichen Kirchgang am Vor⸗ 
mittag des Tages und Abends durch Feſtfeiern, beſtehend aus 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ernſten Inhalts, Theaterauffüh⸗ 
rungen und Anſprachen. Der Poſener Landwehrverein hat 
in ſeiner Sitzung am 16. d. M. beſchloſſen, in 1 5 Jahre von 
der Feier des Geburtstags des Kaiſers am 27. d. M. ganz Abſtand 
zu nehmen; als Erſatz 900 ſoll nach 1 der Trauerzeit ein 
Vereinsfeſt, wenn au in kleinerem Umfange, veranſtaltet 


werden. BIER 
— u. Der Handwerkerverein hat geftern Abend in ſeinem 
Vereinslokale in der Bismarckſtraße eine Vorverſammlung abge⸗ 


ſchen Saale ein großes Wintervergnügen zu feiern 


halten, in welcher eine Beſprechung über die Neu⸗ reſp. Wieder⸗ 


wahl des Vorſtandes ſtattfand. Die Generalverſammlung des 
Vereins iſt auf Montag, den 20. Januar feſtgeſetzt. 

Die Unterſuchung gegen den früheren Landesdirektor 
Dr. Wehr nimmt eine bedeutende Ausdehnung an. So ſoll feſt⸗ 
geſtellt ſein, daß er eine vom Eiſenbahnfiskus hinterlegte Summe 
von 60000 Mark für eine von ihm verkaufte Grundfläche zu Eiſen⸗ 
bahnzwecken in je gleicher Höhe an mehrere Gläubiger zedirt hatte. 
Ferner hat Wehr in mehreren Fällen, wenn er verklagt worden 
war, kurz vor den Terminen an die klägeriſchen Rechtsanwälte ge⸗ 
ſchrieben, daß die Angelegenheit durch Zahlung der zu beige⸗ 
legt worden ſei. Hinterher ſtellte ſich aber heraus, daß das nicht 
Schl war und der Verklagte nur Zeit hatte gewinnen wollen. 
Schließlich hat Dr. Wehr ſogar von Kellnern Geld geborgt, um 
ſeiner Spielluſt zu fröhnen. Vor dem Unterſuchungscichter be⸗ 
theuert Dr. Wehr ſeine Unſchuld und ſtellt ſich als Opfer widriger 
pekunithrer Verhältniſſe und ſeiner Gläubiger dar. i 
„eu. Der hieſige Männer⸗Turnverein hat geſtern Abend 
im Wiltſchke'ſchen Reſtaurant ſeine diesjährige ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten. Zunächſt wurde der Bericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr erſtattet. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes: Das verfloſſene Vereinsjahr iſt für den Verein ein 
ſehr günſtigesgeweſen. Am Ende des Jahres 1888 hatte der Verein 
122 Mitglieder und 6 Ehrenmitglieder. Der Zugang betrug im 
vorigen Rasse 71, der Abgang nur 49 Mitglieder, ſo daß am 
Jabresſchluſſe 1889 dem Verein 144 Mitglieder, ſowie 6 Ehren⸗ 
mitglieder angehörteu. Auch die Kaſſenverhältniſſe ind günſtige. 
Was die turneriſchen fan e anbetrifft, ſo war der hieſige 
Männerturnverein auf dem Kreisturntage in Breslau, welcher am 
23. März abgehalten worden iſt, durch Herrn Oberlehrer Koll⸗ 
mann und auf dem Gauturntage in Liſſa am 31. März durch 
Herrn Stadtſekretär Weiſe vertreten. Geturnt wurde an 90 
Abenden mit durchſchnittlich 22 Turnern, die Zöglingsriege des 
Vereins hat an 69 Abenden mit durchſchnittlich 20 Zöglingen 
geturnt. Im vorigen Jahre ſind ein großes Winter⸗ und ein 
großes Sommerfeſt, ſowie 3 kleinere Wintervergnügungen gefeiert 
worden. Ferner hat der Verein einen Fußmarſch nach Schwerſenz 
und einen nach Samter unternommen. Darauf erſtattete der 
Kaſſenwart, Herr Stadtſekretär Weiſe, Bericht über den Stand 
der Si Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen Vereinsjahre 
865,52 M., die a 773,62 M. mithin blieb am Jahresſchluſſe ein 
Beſtand von 92,20 M., ſowie 900 M. des eiſernen Fonds in Werth⸗ 
fta Herr Rechtsanwalt Fahle berichtete alsdann über die 
tattgehabte Reviſton der Kaffe und erſuchte, dem Kaſſenwart De- 
charge zu ertheilen. Die Entlaſtung wurde ertheilt. Fernersfaßte 
die Verſammlung den Beſchluß, am 22. Februar c im Lambert⸗ 
( Den Schluß 
der Tagesordnung bildeten die Wahlen. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde, da a Oberlehrer Kollmann eine Wiederwahl ablehnte, 
Herr Ober⸗Turnlehrer Kloß und zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Oskar Stiller gewählt. Es wurden ferner die Herren Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär Haaſe zum Schriftwart, Stadtſekretär 
Weiſe zum Kaſſenwart, Zahntechniker Riemann zum erſten, 
Schmiedemeiſter Zumkowski zum zweiten Turnwart und 
Maler Pohl zum Zeugwark in den Vorſtand wieder⸗ 
reſp. neugewählt. In die Rechnungs = Revifions = Kom⸗ 
miſſion wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Fahle, 
Kaufmann Gerhardt und Agent Schneider und in die Ver⸗ 
nügungs⸗Kommiſſion die Herren Dümke I., Zumkowski, 
Pohl, Zimmer, Beck und Lange. 


Zur Wahlbewegung. 

d. In der Provinz Weſtpreußen, wo die Anzahl der 
Reichstagswahlkreiſe im Ganzen 13 beträgt, überwiegt nach einer 
Rechnung des „Orendownik“ die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung 
in 6 Wahlkreiſen, und zwar in den Wahlkreiſen Carthaus⸗Neu⸗ 
ſtadt, Stargard⸗Behrendt, Strasburg⸗Graudenz, Thorn⸗Schwetz, 
Tuchel⸗Conitz. Wenn trotzdem hei den letzlen Reichstagswahlen 
im Jahre 1887 die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung nicht in 6, ſon⸗ 
dern nur in 3 Wahlkreiſen (Carthaus⸗Neuſtadt, Stargard⸗ 
Behrendt und Tuchel⸗Conitz) ihre Kandidaten durchgebracht hat, ſo 
kommt nach Anſicht des genannten polniſchen Blattes dies daher, 
weil in den übrigen 3 Wahlkreiſen viele polniſch⸗katholiſche Stimmen 
für deutſch⸗evangeliſche Kandidaten abgegeben worden ſind; die 
Deutſch⸗Evangeliſchen hätten nur in 6 von den 13 Wahlkreiſen das 
Uebergewicht; in dem 13. Wahlkreiſe, Stuhm⸗Marienwerder, ſtän⸗ 
den beide Nationalitäten in gleicher Stärke einander gegenüber. 
Trotzdem hätten die Deutſch⸗Evangeliſchen in 10 Wahlkreisen ihre 
Kandidaten durchgebracht, ſelbſt in dem Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg (wo auf je 43 Evangeliſche 55 Katholiken kommen) und 
im Wahlkreiſe Thorn, wo auf je 44 Evangeliſche 56 Katholiken 
entfallen. Bei früheren Wahlen (ſo in den Jahren 1881 und 
1884) ſeien in dem Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg, und 1878, 
1881 und 1884 im Wahlkreiſe Thorn, 1874 und 1881 auch im Wahl⸗ 
kreiſe Schwetz die Polen ſiegreich geweſen. Der „Orendownik“ 


richtet ſeine Mahnung dahin, die katholiſch⸗polniſchen Wähler in 


Weſtpreußen möchten dangch ſtreben, bei den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen eine größere Anzahl von Kandidaten durchzubringen. 
Dieſe Mahnung ſollte auch für die deutſchen Wähler ein Sporn 
ſein, alle Kräſte anzuſtrengen, um den bisherigen Beſitzſtand nicht 
nur zu behaupten, ſondern wennmöglich zu vergrößern. 


Landwirthſchaftliches 


Neutomiſchel, 17. Januar. Hopfenhandel.] Die Hoff⸗ 
nung, daß ſich der Hopfenhandel mit Beginn des neuen Jahres 
beleben würde, kam nicht in Erfüllung Bapyeriſche und böhmiſche 
Händler, welche vor dem Weihnachtsfeſte abgereiſt waren, ſind bis 
jetzt noch nicht zurückgekehrt. In ſämmtlichen Hopfendiſtrikten der 
Provinz war der Verkehr während der letzten 14 Tage belanglos 
und beſchränkten ſich Verkäufe zumeiſt auf die kleinen Qualitäten, 
wofür inländiſche Brauer Abnehmer waren. Zum Verſand nach 
Bayern und Böhmen wurden nur kleinere Partien von mittlerer 
Waaxe gekauft. Hieſige Zwiſchenhändler haben mehreres zu Lager⸗ 
zwecken an ſich gebracht. In den Preiſen iſt keine weſentliche 
Aenderung zu verzeichnen und ſtellen ſich Notirungen wie folgt: 
Primawaare bis 70 M., mittlere 45—55 M., e M. 


N 

— Landwirthſchaftlicher Hauptverein. Die diesjährige 
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Hauptvereins 
im Regierungsbezirk Poſen findet am Nen den 31. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, in Mylius Hotel zu Poſen ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: 1) Die Neorganſſation des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins und die Auflöſung des Hauptvereins. 
2) Die Verwerthung der genoſſenſchaftlichen Vereinigung in der 
Landwirthſchaft. Ref. Herr Rittergutspächter Hünerasky⸗Charzewo. 
nde überſeeiſche Wolle und deren Verwerthung. Ref. Herr 

anderlehrer von Grevenitz. 4) Die Lontrollmaßregeln bei der 
Viehverladung in den Grenzpropinzen. Ref. der Vorſitzende. 

— Der diesjährige Frühlings⸗Saateumarkt für land- und 
forſtwirthſchaftliche Sämereien wird am Dienſtag, den 11. Februar 
dieſes Jahres im Lambertſchen Saale zu Poſen abgehalten werden. 
Programme und Anmeldeformulare ſind von dem Generalſekretär 
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen, Oekonomie⸗ 
an Dr. Peters in Poſen, Mühlenſtraße 23, unentgeltlich zu be⸗ 
ziehen. f . 


en 


(Nachdruck fiche d 1 
— Lohe für ſchweren Boden. Ganz vortreffliche Dienſte 
leiſtet die Whe bei ſchwerem, fetten Lehmboden, um denſelben locker 
und ſchwarz zu machen. Allerdings darf man ſie nicht ſo verwenden, 
wie man ſie zu kaufen bekommt, da ſie in dem Falle nur wenig aber 
ar nichts nützen würde; ſondern man muß fie erſt auf folgende 
Weise zubereiten. pe Januar, womöglich bei gelindem Wetter, 
läßt man in einem Frühbeekkaſten eine anderthalb Fuß hohe Schicht 
Lohe ſchütten, dann ſoviel Latrinenjauche, daß ſie anderthalb Fuß 
über der Lohe ſteht, und ſchließlich ſoviel Lohe, daß der ganze Kaften, 
auch der Raum, den ſpäter Erde und Pflanzen einnehmen, gefüllt 
iſt. Dieſes muß jedoch jo ſchnell wie möglich gemacht werden, damit 
ſich kein Eis dazwiſchen bildet; das Ganze wird dann, wenn Schnee 
vorhanden iſt, ea tief damit bedeckt. Mitte Februar hat ſich die 
Füllung etwas geſetzt und ſoweit erhitzt, daß die Frühbeete angelegt 
werden können, Die Lohe, die zuviel im Kaſten ift, wird als Umſchlag 
rings um den Kaſten geſetzt. Dieſe Füllung hält bis zum O ober 
fait ganz gleichmäßig 13 Grad R. Wärme. Ende Oktober wird die 
Füllung von oben nach unten ſcharf abgeſtochen, hergusgeworfen und 
dreiviertel Fuß hoch im Garten ausgebreitet, damit ſie ordentlich 
durchfriert. Im Frühjahr, wenn es zu thauen anfängt, wird dann 
täglich das Aufgethaute auf einen Haufen zuſammengeſtoßen, wo es 
ſo lange liegen bleibt, bis der Garten umgegraben wird. Natürlich 
muß dieſe Düngung wenigſtens drei Jahre hinter einander vorge⸗ 
Home werden, denn einmal düngen macht den Boden noch nicht 

warz. 


Aus den Bädern. 

Aus Bad Ems berichtet man, daß dortige Verſendungs⸗ 
Direktionen, fiskaliſche ſowohl als die der iche e Pie Tag 
und Nacht zu arbeiten haben, um die zahlreicher als ſonſt einlau⸗ 
fenden Aufträge auf 90 Waſſer, Emſer Paſtillen u. ſ. w. aus⸗ 
zuführen. — Thatſache iſt, daß die graſſirende Influenza⸗Epidemie 
außer 2 Chinin, Antipyrin u. ſ. w. weſentlich durch Anwen⸗ 
dung des Emſer Thermalwaſſers u. ſ. w. wirkſam bekämpft wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 18. Januar. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Der Reichstag erledigte heute 
nach Annahme der noch übrigen Reſte des Etats einige Initiativ⸗ 
anträge. Der Antrag Huene auf Beſchränkung der Wehrpflicht der 
Geiſtlichen durch Hinausſchiebung bis zum 7. Militärdienſtpflicht⸗ 
jahr und ſpätere Einſtellung zur Erſatz⸗Reſerve wurde nach einem 
Antrag v. Kardorff lediglich für die katholiſchen Geiſtlichen 
angenommen, zugleich aber ein Antrag v. Kleiſt⸗Retzow, nach 
welchem die Theologen im zweiten Halbjahr für den Kranken⸗ 
pflegedienſt verwendet werden ſollen. Gegen den Antrag Huene 
wurde beſonders das Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht 
angeführt, was jedoch der Abg. v. Huene als unzutreffend 
erklärte. Die Aufhebung des Expratiirungsgeſetzes wurde in 
dritter Leſung angenommen und darauf der Antrag Windthorſt 
in Bezug auf die freien Kulte in den deutſchen Schutzgebieten. 
Abg. Stöcker beantragte Ablehnung des Antrages, weil ſonſt 
ein Ueberwiegen des Islams zu befürchten ſein würde, und 
eine Sonderung der Miſſionsthätigkeit in denſelben Gebieten. 
Beide Anträge wurden abgelehnt. Schließlich fand die dritte 
Leſung des Antrags in Betreff des Befähigungsnachweiſes ſtatt. 
Nach kurzen Erklärungen des Abgeordneten Du vigneau und 
Grillenberger dagegen wurden einzelne Paragraphen ange⸗ 


nommen. Vor der Schlußabſtimmung wurde die Beſchluß⸗ 


fähigkeit des Hauſes angezweifelt, die ſich auch bei einer An⸗ 
weſenheit von nur 188 Mitgliedern ergab. Montag 2. Leſung 
der Dampfervorlage; darauf wird nach dem Geſchäftsplan zuerſt 
die 3. Leſung des Etats und ſpäter erſt die 2. Leſung des 
Sozialiſtengeſetzes folgen. 

Berlin, 18. Januar. [Privat⸗ Telegramm der „Pof. 
Zeitung.“] Die „Poſt“ veröffentlicht heute den freikonſer⸗ 
vativen Wahlaufruf. 

Rom, 18. Januar. Der franzöſiſche Botſchafter Mariani 
iſt infolge eines Rückfalles von Bronchitis heute Mittags ge⸗ 
ſtorben. 

Turin, 18. Januar. Der Herzog von Aoſta empfing 
geſtern Abend im Beiſein ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Clotilde, 
ſeiner Kinder und des Herzogs von Genua auf ſeinen eigenen 
Wunſch die Sterbeſakramente. Kaiſer Wilhelm hat ſich tele⸗ 
graphiſch nach dem Befinden des Herzogs erkundigt. Das 
heutige Frühbulletin beſagt: Nach ſehr unruhiger Nacht haben 
ſich leichte Symptome der Beſſerung gezeigt. Geſtern um 
8 Uhr 30 Minuten Abends erklärte ein Concilium der Aerzte 
mit Bacelli den Zuſtand für ſehr bedenklich. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Eine der angeſehenſten und älteſten deutſchen Zeitſchriften, 
die „Blätter für literariſche Unterhaltung“, herausgegeben 
von Friedrich Bienemann (Verlag von F. A. Brockhaus in 
Leipzig), darf beim Eintritt in einen neuen Jahrgang beanſpruchen, 
der deutſchen Leſewelt in Erinnerung gebracht zu werden. — Schon 
mehr als 70 Jahre — ſeit 1818 — beſtehend, haben ſich die 
„Blätter ſür literariſche Unterhaltung“ in allem Wechſel der Zeiten 
einen ausgedehnten Leſerkreis zu behaupten gewußt. Es iſt dies 
eine Folge der bei allem Vorwärtsſtreben feſtgehaltenen eigenartigen 
Stellung, welche dieſes Literaturblatt vor allen andern deutschen 
Zeitſchriften auszeichnet. Alles, was auf dem weiten Gebiet der 
deutſchen Literatur für die gebildeten Kreiſe von Intereſſe ſein 
kann — nicht blos Romane, Novellen, Dramen und Gedichte, ſon⸗ 
dern auch Reiſen, Memoiren hiſtoriſche, kultur, literatur⸗ und 
kunſtgeſchichtliche, philoſophiſche, pädagogische und volkswirthſchaft⸗ 
liche Schriften — wird Dune, einer eingehenden Kritik unter- 
zogen. Bei gerechter ſachlicher Würdigung giebt I dieſelbe ſtets 
in einer gefälligen Einkleidung und träge durch Mittheilung be⸗ 
ſonders gelungener Stellen aus den en Werken dem Be⸗ 
dürfniß literariſcher Unterhaltung volle Rechnung. Der weite Um⸗ 
fang der Berückſichtigung, welche die Erſcheinungen der jüngſten 
deutſchen Literatur in den „Blättern für literariſche Unterhaltung“ 
erfahren, iſt am deutlichſten aus der Thatſache zu erſehen, daß im 
Jahre 1889 nicht weniger als 1255 Werke in der Zeitſchrift be⸗ 
ſprochen worden find! Bei der Ueberproduktion auf allen Ge⸗ 
bieten der Literatur, welche für das Publikum ohne kritiſche Bei⸗ 
hilfe kaum eine Sichtung zuläßt, erweiſt ſich eine derartige Zeit⸗ 
ſchrift, deren W den und Unparteilichkeit des Urtheils be⸗ 
kannt ſind, als unentbehrlicher Leitfaden für die Lektüre. Die 
„Blätter für literariſche Ul. Iltung“ können deshalb jedem em⸗ 
pfohlen werden, der mit den Literaturbewegungen der Gegenwart 
vertraut bleiben will; namentlich werden dieſelben in keinem Journal⸗ 
und Leſezirkel fehlen dürfen. 


a oe an ang . 
© Fanilien-Nachrichten. Ws 


fall jeder Sefonderen Nebdung. 
Als Verlobte empfehlen ich: 
Regina Matheus. 

Paul Meyer. 
Rawitſch. Saynau i. — 


ang den 17. Januar, 0 
um 10%, Uhr Abends, ent⸗ 5 
ſchlummerte nach kurzem A 
Krankenlager unſer lieber, 
uter Gatte, Vater und 
ruder, der Stadtſekretär 


Leo Schreiber 


im Alter von 52 Jahren. 
Die e findet MI 
Montag, den 20. Januar, 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kopernikus⸗ 
ſtraße 2, aus ſtatt. 1058 


Die Fee? Gaftin 
m) Soll. 2 


8 Nach Be alen Leiden verschied bete Nacht ER 
meine innigttgeliebte Tochter, unſere theure Schweiter, 
Schwägerin, Nichte und Tante 


Jenny Kantorowiez 


im Alter von 21 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hi bl benen 


Die Beerdigung findet am Montag, den 20. er., 8 
Nachm. 3 Uhr, 1 Ne 16, aus Halt 05 


Heute Nachmittag 3¾ Uhr ſtarb nach langem 
Leiden unſer Freund, 
der Bautechniker 


Karl Deubel. 


Tiefbetrübt widmen dieſe traurige Nachricht allen 
Freunden und Bekannten 
Poſen, den 18. Januar 1890. 


E. Jentsch. E. Zander. 


„Am 16. d. Mets, Morgens, f E 
iſt nach langem Leiden meine 4 
heißgeliebte Schweſter 0 


Frau Fenice Heyer, 


ſanuft eulſchloe 
Mit tiefem Schmerze zeigt 
dies ergebenſt an 
die tiefbetrübte Schweſterf 
Bertha Krüger, geb. Mybs. 
ie d. 16. Jan. 1890. 
i ie Beerdigung e b 
nerſtag, den 23. d. M., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, lat 


Auswärtige Familten⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. M. Grube 
mit Lieut. C. Hähnel in Lauban. 
Frl. Ilſabe Kleinloff mit Prem.⸗ 
Lieut. e v. Nathuſius in 

Salzwedel 
Geſtorben: Frl. Em. An⸗ 
all, in Lichterfelde. Rittmſtr. 
K. Herrmann in Görlitz. 
ER verw. Oberamtmann Böer 
geb. Koebke in Dresden. Ober⸗ 
förſter Preller Sohn Hans in 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf. Haupt⸗ 
mann v. d. Oſten Tochter Jose 
in Berlin. Domänenrath Fr. 
Mierendorff in Wardow. Herr 
Fr. v. Düring⸗Oetken in Berlin. 
Fr. verw. Archidiak. Cäc. Kirch⸗ 
ner, geb. Gerlach in Sorau. 
Oberſtlien tenant 3. D. Abalbert 
v. Karger in Naumburg. Frau 
L. b. d. Trend, geb. v. Brandt 
in Heiligenbeil Hrn. H. von 
e am d. 
wil in Biel 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 19. Januar er.: 


Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant. enen 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pfg. 


A. Kraeling. 


J. J. Paderewski. 


Konzert im Lambert'ſchen Saal 


Dienſlag, den 4. Februar, Abends 7½ Ahr. 
Programm: 1. Sonate op. 110 Beethoven. a) 
Impromptu, b) Menuett, c) Marche hongroise S 
3. a) Drei Etuden, b) Zwei Nocturnes, c) Scherzo Chopin. 
4. Fantasie Schumann. 5. a) Theme varie, b) Menuett, 
c) Melodie Pader ewski. 6. Rhapsodie Nr. 12 Liszt. 
Billete à 3 und 1,50 M. bei Ed. Bote & 6. Bock. 


Elabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Seute Sonntag, den 19. Januar 1890: 


Großes Streich⸗Konzert 


Uhr. 
Kaſſenö ffn ung 3 3 Ühr. 


955 15 Pf. 
Nach 64 Uhr en & 10 Pf. 
F. Bettin. 


Donnerſtag, den 23. Januar, Abends 8 
Sandelsianle am Markt: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Uhr, im 
887 


Sindlhener in Posen 


Sonntag, den 19. d let 1890: 


Drittes und letztes tral-Cancerthali 5 
iel von Ernestine ] Markt 51, 1. Etage Vorleſung 
peu vom Sendffhenter e eus hs. zum Beſten der Diako⸗ 
E. ia 0 | 5. 
in Frankfurt. N. und Auf⸗ Allabendlich Aue e ee 
treten von Direktor kahn en N Dienſtag, den 21. Januar 1890, 
M a r ie ran 3 Dr Abends 6 Uhr, 
9 RS) NEE 
Haudwerker⸗Verein. . ee ., 
i Wala Ahe, | Diontag20.3an1890| ee 
omif Je er in en von e W 
onizetti. Artz: 
105 Sri Oli al Malt GENBFALTEISAMMIUNE, | » „Nreußens Bolk während des 


Altai en Krieges.“ 


Billets à 5 M. für eine Perſon, 
à 8 M. für 2 Pei ſonen derſelben 


In Wartealon 1. Klaſſe. 


Luſtſpiel in 1 Akt v. Hugo 1 


Poſenet Provinzial Perein 
für das Mädchenſchulweſen. 


Familie, giltig für ſämmtliche 

Moden e Jen Hauptverſammlung e 2 à 1 M. für 1 

Siebzehnte 1 zu Sonnabend, den 25. Jannar, Vorleſung ſind in den Bun 
tebzeh g. ö] Vormittags 11, Uhr, im n der Herren Bote & 


bedeutend ermäßigt en Reisen. Saale der Königlichen Luiſen⸗ Bock und Rehfeld, ſowie Abends 


ſchule. 972 am Eingang der Aula zu haben. 
Ahn au. lichtmitalieder willkommen. 
Die Ahn ee en Berggarten Wilde. 


Trauerſpiel in 5 Akten von 5 \ 
F. Grillparzer. R. 6. V. Heute Sonntag, den 19. Januar: 
Die Direktion. dienten, n Concert. 
4 5 Schwer- nran 55 
Victoria-Theater u b bei 97 5 
8 Poſen. Allgemeine Perſammlung. skengarderoben 
für Herren und Damen verleiht 


1. Jahresbericht. 2. Wahlen. 

BE Vortrag des Herrn Oberleh⸗ 
vers Rummler: „Die Volken⸗ _ 
hainer Burgen”, 1084 
Jeden Sonntag 


Thee⸗Abend, 


dazu eigengebackene Pfann⸗ und 


änsch, 
Waſſerftr. 12. 


FE 
1 Trensen ande be 


empfe 


Ti 110 Hi 
Spin oritellin 


ftreten der Geſchw. U. 
(drei Damen), la pebifirmen, 
Gebr. Warnke, Gymnaſtiker am 
dreifachen Reck und römiſchen 


ng Geſchw. Haan, Ge⸗ Spritzkuchen 1089 ( tatnen, Ballets Büsten. 

jan 3-Duettiiten, Gebr. Torrs, 8 Bert: 

Inſtrument. „Virbuofen, Schmidt % A Consolen, Sänlen,, 
Hawkins, Tanz⸗Humoriſt, Reſtauraut Großmann. in Gyps und Hlfenbeinmasse. 


M. Biagini, Halbdoristr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
Ie 3 


Toscang, internationale Sän⸗ 
gerin. Frl. Eliſe de Careil, 
Koſtüm ⸗Soubrette. 

Arthur Roesch. 


Heute Snnstrinsche. 


2 


Verein junger Kaufleute, Poſen. 8 


A. ⸗G. Berlin in SW. 


8 N 


Sai 9 
Der diesjähr. Frühlings⸗Saaten⸗ 
markt für land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Sämereien wird am 


Dienfian, den II. Februar t., 


im Lambert'ſchen Saale zu Ven, 
abgehalten werden. 

Programme und Aumeldefor⸗ 
mulare ſind von dem Generalſe⸗ 
kretär des landwirthſchaflichen 
Provinzial⸗Vereins für Poſen, 
Oekonomie⸗Nath Dr. peters in Po⸗ 
jet Mühlenſtraße 23, unentgelt⸗ 

zu beziehen, an welchen as 1 
e den 9 Markt e 


"Nachdem Seine Mojeftit 15 Safer 10 König 1100 
migt haben. die Feier des Allerhöchſten Geburtstages am 27. 
Januar d. Is. u Se Feſteſſen zu begehen, wird ein ſolches 
für 1 und Bürgerſchaft 


7. Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


a Lambert'ſchen Saale, 


ſtattfinden. 

Wir bitten alle Bürger, welche ſich am Feſteſſen betheili⸗ 
gen wollen, ihre Namen in die im Botenzimmer des Rath⸗ 
hauſes bis Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachmittags 7 Uhr, 
ausliegenden Liſten eintragen zu wollen. 

Der Preis des Gedeckes beträgt ca. 4 Mark. 

Poſen, den 18. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. bee dee 1 5 
Ferm g TN is Der Vorſtaund 
Pensionat u. höh. Töchterschule 


des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 


Charlottenburg. 1 
Berlinerftr. 3 l 


In meinem Penſionat in ueber Nähe des Thier⸗ Hört!! „ 


gartens gelegen, finden zu Oſtern d. Is. junge Mädchen 


Aufnahme. Beſte Empfehlungen zur Verfügung. 9867 
15 man für Februar u. März 


Auguste Weyrowitz. 
zuſammen auf die täglich 8 große 


Seiten ſtark erſcheinende 
Veriner 1 
Maden Jeet 


nebſt „täglichem Familienblatt“, 
bei allen Poſtanſtalten, ſowie 
bei den Landbriefträgern 
abonniren. Die in kurzer Zeit 
erlangte große Abonnentenzahl 


von mehr als 
beweiſt, daß 


60 Tauſend die e 


diegene Blatt die Ansprüche an eine 


billige und gute Zeitung 


vollkommen befriedigt. Wer ſich 
das Blatt erſt anſehen will, ver⸗ 
lange eine Probe⸗Nummer von 
der „Expedition der Berliner 
Mee e er Berlin SW, 
Im Februar beginnt ein neuer 
intereſſanter Roman von 1032 
Ad. Streekfuss: 


Dasgeheimmiß bes Wohllhäters 
Trauer⸗ Hüte 
empfiehlt ee ; 


Isidor Griess, 4; 


POSEN ug 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Sur- } 
rogaten für Hopfen völlig frei war. Nur is jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogennanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 14 bis l5prozentiger Stammwürze, aus Malz 
und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
portirten Bieren nicht he Charakters in I 
Concurrenz zu treten. b 


A en arte LI 


BL ZN an 


lot- 
4. 


Ian Inos 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign. raue. 
Eisenbau, höchste Pon- 
fülle, Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlir, 
Dresdenerstr. 38. 16 08 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Formulare 


zum 


Konttol⸗Berzeichniß der Schoruſteinfegermeiſter 


(auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 


Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) TTT. RER ETF PER N 
ſind zu haben in i der one Zwiebel- 37 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Nöſel), 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


FP 
Fiedrich Chopin Fir wahrer Schatz] 


für alle durch jugendfiche 8 


Bonbons ſind vorzügl. lindernd bei 
Huſten u. Heiſerkeit. Pack a 15 u. 
25 Pf. empfiehlt J. Schmalz, Dro⸗ 


gerie, W 25. 16482 


Wohne St. Martin 4, part. 
A. Wojciechowska, 


Damenſchueiderin. 1048 


) N Ein ſchwarzer Hund 
als Meusch and als 105 i bene RE 10 m. Maulkorb u. Marke 89 abhand. 
5 5 8 5 get. Geg. Belohnung abzug. Lin⸗ 
Friedrich Niecks. Dr. Retau’s . enitrake 6, part. 1097 
| Selbstbewahrung 
Vom Verfaſſer n und EEE 6 Arnung. 
dan me Wilhelm Langhane. || de e Di 27 an en dualen it am 19.) 


Preis 3 Mark. Leſe es Se 90 
der, der an den Folgen ſol⸗ 
cher Laſter leidet, Tau⸗ 


M., nachdem er ſchon früher und 
5 jet eine größere Anzahl Rechnun⸗ 
gen ohne meine Unterſchrift mit⸗ 


In ca. 15 Lieferungen, a 1 M. 
Bis jetzt erſchienen 5 Lieferun⸗ 


oder Duft ae nu ſende verdanken demſel⸗ Nach e flüchtig geworden. 
5 ausführlicher Proſpekt Bi Di m Re en Sch 1 
+ 4 
au f E. das Verlags⸗ t 1 warne Jedermann, 
E:G: Leuckart Leipzig, Neumarkt Nr. 3 an ihn irgend weiche | zahlungen 
in Leipzig. 19 durch Bande Suche zu leiſten, da derſelbe 
r y e n Poſen vorräthig B 
inn Artikel in 95 eye von 0 zum Incaſſo 
her . Spirn. meiner een 77 
ſteter T Verbrauch zur Zur “Einrichtung eee eee ee nicht berechtigt iſt. 


in Poſen wird ein Kapitaliſt ge⸗ 
ſucht. 
lyſe 


Poſen, 17. Januar 1890, 
W. Klichowski, 
Ofenfabrikant. 
Fiſcherei 12. 


Durch eine chemiſche Ana⸗ 


läßt ſich die Fabrikation für künſtl. Zühne, Plomben ꝛe. 


nicht herſtellen. Offerten sub K. H. Biemann, 


iss 


K.601 an Haaſeuſtein & Vogler 


— Mactt 13. 


Nr. 46. Sonntag, 


1. Beilage 3 


2 ET ne 


r Poſener 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Einrichtung von Verſuchspoldern. Man ſchreibt der 
„Danz. Ztg.“ aus Berlin: Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium be⸗ 
ſchloß, wie ſ. Z. mitgetheilt wurde, am letzten Tage ſeiner Seſſion 
im November v. J. einſtimmig, den Miniſter für Landwirthſchaft 
zu erſuchen, in den Etat für 1890 die nöthige Summe einzuſtellen, 
um in den Unterläufen unſerer öſtlichen Ströme, Elbe Oder, 
Warthe und Weichſel, Verſuchspolder auf dazu geeigneten Domä⸗ 
nen einzurichten. Hervorgerufen wurde der Beſchluß durch einen 
Antrag des landwirthſchaftlichen Provinzialpereins der Mar 
Brandenburg und der königlichen ao e e 3 
Hannover. Wie wir hören, ſollen der Einſtellung der verhältniß⸗ 
mäßig geringen Summe leinige Hunderttauſend Mark), die zur 
Einrichtung der betreffenden Verſuchspolder erforderlich iſt, in den 
Etat Hinderniſſe entgegenſtehen. Hoffentlich gelingt es dem Miniſter, 
der der Angelegenheit ſonſt ſympathiſch gegenüberſteht, die Hinder⸗ 
niſſe noch rechtzeitig aus dem Wege zu räumen, damit nicht aber⸗ 
mals ein Jahr vergeht, ehe der Anfang mit jenen Einrichtungen 
gemacht wird, für die nicht nur maßgebende Sachverſtändige, wie 
der Dozent für Waſſerbaukunde an der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg, Profeſſor Schlichting, ſondern auch hervorragende 
Landwirthe, wie Graf Bernſtorff, Graf Arnim⸗Schlagenthin, 
Prinz Schönaich⸗Carolath, Oberforſtmeiſter Danckelmann 
U. a., mit aller Entſchiedenheit eintreten. Sind fie doch der Ueber⸗ 
zeugung, daß nur dadurch, daß die Niederungen im Frühjahr dem 
Hochwaſſer abſichtlich durch ein Syſtem von eingedeichten Poldern 
mit Ein⸗ und Ausläſſen geöffnet werden, die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren, wie ſie in den letzten Jahren unſere Niederungen ſo ent⸗ 
ſetzlich heimgeſucht haben, künftig ſo gut wie ausgeſchloſſen bleiben. 
Auch der Kaiſer intereſſirt ſich lebhaft für dieſe Angelegenheit, über 
die er ſich von Trofelor Schlichting eingehend hat Vortrag halten 
laſſen. In Kir Generaloerſammlung Ende Februar wird vor⸗ 
ausſichtlich der Kongreß deutſcher Landwirthe der Frage der 
Sommerpolder abermals näher treten, nachdem er ſchon in feiner 
vorjährigen Sitzung ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt hat. 

* Zur Theilung der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. 
Wie das „B. T.“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt die jetzt wieder 
in Königsberger Blättern aufgetauchte Nachricht über die nahe be⸗ 
vorſtehende Theilung des Bezirks der er e Bromberg 
— von welcher wir auch Notiz genommen haben — völlig aus der 
Luft gegriffen. An maßgebender Stelle wird an ein ſolche Theilung 
gar nicht gedacht, im Gegentheil ſoll der Direktionsbezirk noch er⸗ 
weitert werden und zwar durch die Zutheilung der Eiſenbahnſtrecke 
Stargard⸗Stettin. 

* Einkommen der Kataſter⸗Kontroleure. Eine anderweitige 
Rege lung des Einkommens der Kataſterkontroleure wird im Rech⸗ 
nungsjahre 1890/91 zur Durchführung vorgeſchlagen. Dieſelbe ſoll 


FF 


—. 


vei⸗ 


bung der Grund⸗ und Gebäudeſteuerbücher 2c., ſoweit fie bisher 
aus Mitteln einer Verwaltung des Staats gezahlt worden, zu Gunſten 
der Staatskaſſe hinfort außer Anſatz bleiben, ſoweit ſie aber 
anderweit aufgekommen ſind, künftig zur Staatskaſſe eingezogen 
werden. Dafür ſoll den Kataſterkontroleuren ein Erſatz in der 
Weiſe gewährt werden, daß einerſeits 1) ein Theil jener Neben⸗ 
einnahmen in penſionsfähige Beſoldung umgewandelt, andererſeits 
2) die feſte Amtskoſtenentſchädigung angemeſſen erhöht und 575 
Fälle des beſonderen Bedürfniſſes ein einmaliger Zuſchuß zu der 
feſten Entſchädigung, 3) für Tage, an welchen Geſchäfte in nicht 
weniger als 2 Kilometer Entfernung vom Wohnort nothwendig 
verrichtet werden mußten, ein Reiſekoſtenzuſchuß gezahlt und außer⸗ 
dem 4) die nothwendig aufzuwenden geweſenen Auslagen an Ar⸗ 
heits⸗ und Botenlöhnen, ſowie an Kahnmiethen gegen quittirte 
Beläge oder in der Form einer feſten Entſchädigung erſtattet wer⸗ 
den; 5) bei den Kataſterämtern mit umfangreichem Geſchäftsbetriebe 
dem Kataſterkontroleur ein Hilfsbeamter in der Perſon eines aus 
der Staatskaſſe beſoldeten Katgſterzeichners beigegeben wird. 
Portofreiheit der Poſtſendungen katholiſcher Kirchen⸗ 
vorſtände. Der Kultusminiſter hat neuerdings nach Benehmen 
mit dem Finanzminiſter verfügt, daß, in Konſequenz der Anordnung 
einer älteren Zirkularverfügung, den katholiſchen Kirchenvorſtänden 
für die von ihnen an die königlichen Regierungen in Angelegenheiten, 
bei denen es ſich um Erfüllung der patronatlichen Aufſichtsbefug⸗ 
niſſe handelt, gerichteten Poſtſendungen die unfrankirte Abſendung 
zugeſtanden und das Porto auf die Staatskaſſe übernommen werden 
ſoll. Die gleiche Vergünſtigung für die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenräthe und Ehporen iſt bereits in dem Erlaſſe vom 5. Oktober 

1888 ausgeſprochen. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: drei Bettler, ein 
Zimmergeſelle auf Requiſition des Amtsgerichts zu Schmiegel, ein 
Arbeiter wegen Körperverletzung und ein Arbeitsburſche wegen 
Erregung ruheſtörenden Lärms in der Naſſen Gaſſe. — Geftohlen 
wurde geſtern Abend eine eiſerne Platte, welche den Einfallſchacht 
des Kanals vor der Thorſtraße deckte. 

Schaufenſterbrand. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ge⸗ 
riethen plötzlich bei einem in dem Hauſe Alter Markt Nr. 86 wohn⸗ 
haften Kaufmann einige Sachen im Schaufenſter in Brand. Das 
Feuer wurde zum Glück ſehr bald gelöſcht. Der durch daſſelbe ver⸗ 
urſachte Schaden beläuft ſich auf 17 Mark. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

C Pudewitz, 16. Januar. [Markt.] Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Kram⸗ und Pferdemarkt nahm einen ungünstigen Verlauf, 
ſo daß der größte Theil der von auswärts erſchienenen Händler kaum 
die Speſen deckte und ſchon frühzeitig den Markt verließ; auch die 
hieſigen Händler klagten ſehr. Der Pferdemarkt war nur mäßig 
und faſt ausſchließlich mit Arheitspferden beſchicktt 


Keitung. 
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[Stadtverordnetenſitzung. 


N 
* Wreſchen, 17. Januar. en Magiſtrats⸗ 


Trichinoſis.] Geſtern Nachmittag fand in dem hieſi 9 > 
Bureau eine Stadtverordnetenſitzung ftatt, in welcher zunächſt die 
neugewählten ſechs Stadtverordneten eingeführt wurden. Zum 
Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung wurde Privatier 
Lüdemann, zu deſſen Stellvertreter Dr. Krzyzagörski, als Schriſt⸗ 
führer B. Nowakowskf gewählt. Es wurde darauf zur Wahl ver⸗ 
ſchiedener Kommiſſionen geſchritten und heben wir davon hervor. 
daß zu Kaſſenreviſoren der hieſigen Kämmereikaſſe die Herren 
Lüdemann, Jaffe, Nowakowski, zur Marktpreiskommiſſion Mio⸗ 
dowski, E. Nauhut, Jaffe, und zur ſtädtiſchen Schulkommiſſion 
Dr. Krzyzagörski, Stelmachowski, Ehrenfried, B. Rauhudt, Jaffe 
und Kuhn gewählt wurden. Zum Schluß wurden eine neue 
Geſchäftsordnung für die Stadtverordnetenverſammlung hieſiger 
Stadt entworfen und angenommen. — In Galezewo Kolonie iſt 
die Familie des Gutsbeſitzers R. angeblich an der Trichinoſis er⸗ 
a und iſt in Folge deſſen auch die Tochter des Beſitzers ge⸗ 
orben. . 

2 Neutomiſchel, 17. Januar. [Kreisſchulinſpektion. 
Wahlbezirke.] Die Verwaltung der Kreis⸗ und Ortsſchulgufſicht 
über die im hieſigen Kreiſel gelegenen katholiſchen Schulen iſt vor⸗ 
läufig dem Kreisſchulinſpektor Casper zu Grätz übertragen worden. 
— Zum Zwecke der bevorſtehenden Reichstagswahl iſt der 19115 
Kreis von dem Kgl. Landrathsamte hierſelbſt in 47 Wahlbezirke 
zingetheilt worden. 

K. Neuſtadt bei Pinne, 16. Januar. K ; 
Mit den baulichen Verhältuiſſen unſerer Stadt liegt es zur Zeit 
ſehr im Argen. So iſt beiſpielsweiſe die Straße, an meter zwei 
Schulen und das evangeliſche Gotteshaus liegen, und welche nach 
dem iſraelitiſchen Begräbnißplatze führt, in einem ſehr traurigen. 
Zuſtande. Zu Fuß it es kaum möglich die noch ungepflaſterte 
Straße, welche die Neutomiſchler Straße mit der hieſigen Vor⸗ 
uff „Schwan“ verbindet, zu paſſiren. Auch mit Fuhrwerk iſt die 

aſſage bei naſſer Witterung nur ſchwer möglich. ei einem in. 
dieſen Tagen ſtattgehabten Leichenbegängniß war das Gefolge in 
die Nothwendigkeit verſetzt, auf einem Umwege einen Fußſteig zu 
benutzen, um auf den Friedhof zu gelangen, während die Führer 
der Pferde nicht wußten, ob ſie mit ihren Händen die langen 
Trauermäntel, mit welchen ſie hier bekleidet ſind, in die Höhe 
halten, oder die Pferde führen ſollen. Die Ausgabe für die Be⸗ 
pflaſterung dieſer Straße iſt ſchon ſeit Jahren beſchloſſen, das Geld 
befindet ſich ſeit jener Zeit bereits im Säckel und trotzdem wird 
nichts gethan, um die Arbeit zur Ausführung zu bringen. Viel⸗ 
leicht führt dieſer Hinweis dazu, daß an geeigneter Stelle Schritte 
gethan werden, dem Uebelſtande abzuhelfen. 

Liſſa, 16. Januar. Infolge der Landestrauer hat der 
Kriegerverein die für Sonnabend, den 25. d. M. in Ausſicht ge⸗ 
nommene Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf⸗ 
gegeben; dagegen ſoll eine Feſtlichkeit am 1. März veranſtaltet 


| werden. — Der Unterricht der Schüler des königlichen Gymugſiums 


Dr. Wehn. 
Eine Influenza-Geſchichte von J. John. 
(Nachdruck verboten.) 

Der alte Oberſt ſchlug mit der flachen Hand auf den 
Tiſch, daß Teller und Gläſer, die von dem eben gehaltenen 
Abendeſſen noch daſtanden, klirrten und ſchütterten und ein 
Meſſerbock ſich überſchlagend in das Zimmer flog. „Und das 
ſag' ich Dir, Mädel, wenn Du Dir den Gedanken an den 
Doktor nicht aus dem Kopfe ſchlägſt, ſind wir geſchiedene 
Leute. Du weißt, ich ſcherze nicht. Entweder Du giebſt dem 
Meuſchen den Abſchied — oder ich — verſtoße Dich, ent— 
erbe Dich.“ 

Letztere fürchterliche Drohung, die der Oberſt v. Reinig 
mit einiger Vorliebe gegen ſein Töchterlein auszuſtoßen pflegte, 
wenn daſſelbe einmal widerſpenſtig war, war im Grunde ges 
nommen doch recht harmlos, denn der Himmel hatte den bie 
der. Kriegsmann nur in ſehr beſcheidenem Maße mit irdiſchen 
Gütern geſegnet. Doch der gewaltige Ernſt, mit dem der 
alte Herr ſie ausſprach, verfehlte gewöhnlich ſeine Wirkung 
nicht auf Luiſe, der bei ſolchen harten Worten die ſchrecklich— 
ſten Zukunftsbilder ſich zu enthüllen pflegten. Heute aber 
blieb dieſe Wirkung aus: das Mädchen ſtand ruhig, felbit- 
bewußt und in ſtraffer Haltung da. f 

Die Mutter klapperte in der Ofenecke des altmodiſchen, 
aber recht wohnlichen Zimmers mit den Stricknadeln, das 
Auge unverwandt auf Luiſe geheftet. So hatte ſie das Mäd⸗ 
chen noch nie geſehen. Welche Entſchiedenheit des Ausdruckes 
und der Bewegung bei ihr, die ſonſt ſo ſtille, faſt zaghaft 
war. Das Mutterauge ſieht ſcharf und es fand hier richtig 
heraus, daß die Liebe dieſe Veränderung hervorgebracht habe. 
— „Was haſt Du zu antworten, Luiſe?“ ſagte der Oberſt, 
die eiſengrauen Brauen zuſammenziehend. Das Mädchen 
wartete noch einen Augenblid, ehe es antwortete: 
nicht, Vater. Verlange das nicht! Alles, nur das nicht.“ 
— „Gerade Das verlange ich!“ rief der Oberſt, der ſich mitt- 
lerweile sjeine Meerſchaumpfeife angezündet und in dem alten 
Lehnſtuhle Platz genommen hatte. — „Ich will — ich ver⸗ 
Ipreche Dir, ach Vater — —.“ 

Luiſe wurde bewegt und wollte ſich dem alten Herrn 
nähern, aber er ſtieß ſie rauh zurück. „Dummes Zeug! 
Heulereien! Damit wollt Ihr Weiber Euch immer im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick ſalviren. Aber ich falle auf den 
Schwindel nicht herein!“ Er brummte, aufſtehend und das 
Zimmer durchſchreitend, noch weitere wenig ſchmeichelhafte Be⸗ 
merkungen über das andere Geſchlecht in den Bart. 

Luiſe hatte die weiche Stimmung, die ſie eben beſchlichen, 
gewaltſam zurückgedrängt und ſah faſt trotzig drein. Ihre 
grauen Augen blickten gerade ſo feſt und furchtlos wie die⸗ 
jenigen des Herrn Papa, als ſie ſagte: „Ich heule Dir nichts 
vor und will mich nicht ſalviren, Vater. Aber ich liebe den 
Dr. Wehn und werde nicht von ihm laſſen.“ 

Der Alte ſchien nicht recht zu wiſſen, was er auf dieſe 
Bemerkung zu erwidern hatte. Sollte er das Töchterchen 
wegen der unerhörten Inſubordination beim Kragen nehmen 
und einſperren? Oder ſollte er die ganze Geſchichte nicht 
vielmehr ungeheuer lächerlich finden? Das Letztere ſchien ihm 


ſchließlich das Gerathenſtef und er ſchlug eine helle Lache an. habe ich auch,“ knurrte der Oberſt. — „Und Fieber und 


Ich kann 


„Sie liebt! Hörſt Du's, Alte? Sie liebt.“ Und da die 


Frau Oberſtin nur durch ein verſtärktes Klappern der Strick⸗ 


nadeln antwortete, fuhr er in ſeiner bärbeißigen Ironie fort: 
„Das Jüngferchen liebt! Iſt noch nicht hinter den Ohren 
trocken, fängt aber ſchon ein Verhältniß mit einem Herrn 
Dr. Wehn an. Die göttliche Liebe! Der Vater iſt natürlich 
ein Barbar, weil er die zarten Gefühle des Töchterchens nicht 
zu würdigen weiß, ein Menſchenſchinder, ein Caligula, ein 
Buſchiri — nicht wahr? Aber“ — und jetzt fiel der Oberſt 
wieder in den früheren Zorn — „meine Geduld iſt zu Ende! 
Ich dulde die Wirthſchaft nicht und werde Dich zu Vernunft 
und Mores mit Gewalt zwingen, wenns nöthig!“ 

Luiſe antwortete nichts. Sie nahm einen Theil der auf 
dem Tiſche ſtehenden Eßgeräthe an ſich und verließ das 
Zimmer. Ihr Antlitz war ruhig, wenn auch von leichter 
Bläſſe überzogen und nur das Wogen ihres hochgewölbten 
Buſens verrieth ihre innere Erregung. 

Frau Oberſt v. Reinig hatte in die erregte Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Vater und Tochter trotz der an fie ergange— 
nen Aufforderung aus zwei Gründen nicht eingegriffen; ein⸗ 
mal, weil ſie der Gemahl mit „Alte“ angeredet hatte, was 
ſie als durchaus taktlos anſah, zweitens aber, weil ſie in der 
peinlichen Angelegenheit ſich eine eigene Meinung eigentlich 
noch nicht gebildet hatte. Sie war fromm und adelsſtolz 
und hatte darum keine rechte Freude an der Liebe ihrer Toch⸗ 
ter zu dem jungen Arzte, der als freiſinnig bekannt war. 
Man vergegenwärtige ſich nur, daß ſie die Gattin des Ober⸗ 
ſten v. Reinig und die Tochter des ſeligen Grafen Belſtein 
war! Zwar war von der Grafſchaft Belſtein nichts mehr 
vorhanden, aber die Belſteins waren ein uraltes Geſchlecht, 
das ſich mütterlicherſeits wieder königl, Abſtammung rühmte, 
allerdings einer nicht legitimen. Der Doktor ſtammte dagegen 
aus einer ehrſamen Bürgersfamilie; ſein Großvater war 
Schuhmacher geweſen. Zu dieſer dunklen Herkunft geſellte ſich 
auch noch eine radikale Geſinnung. Kein Wunder, daß die 
Gefühle der Frau Oberſt gegen den Doktor nicht übermäßig 
zärtlich waren. Andererſeits aber ſagte ſie ſich auch wieder 
als verſtändige Frau und Mutter, daß, wenn Dr. Wehn ihre 
Luiſe aufrichtig liebte, ihr Kind, das keinerlei Vermögen zu 
erwarten hatte, wohl verſorgt ſei. Und vielleicht wäre es 
möglich, daß er ſeine politiſchen und religiöſen Anſchauungen 
änderte, falls er Luiſe zur Frau erhielte. Wenn die Frau 
Oberſt die Gründe für und wieder dieſe Heirath abwog, war 
ſie geneigt, den erſteren eine ſtärkere Bedeutung zu geben. 
Allein die Feſtigkeit ihres Gatten kennend, hatte ſie beſchloſſen, 
vorläufig ſich von jeder Einmiſchung fernzuhalten, um für 
gelegenere Zeit ihren verſöhnenden Einfluß geltend zu machen. 

Am andern Vormittag ging der Oberſt in ſeinem Wohn⸗ 
zimmer auf und ab. Er hatte Kopfweh, Fieber und Schnupfen, 
litt an Appetitloſigkeit, kurz, er fühlte ſich recht unwohl. An⸗ 
fangs meinte er, daß die Aufregung über das „gottloſe Mäd⸗ 
chen“ ihm geſchadet habe, aber er ſah bald ein, daß hier that⸗ 
ſächlich ein körperliches Uebelbefinden vorhanden war. Er 
öffnete die Thür zum Zimmer ſeiner Frau. „Margaretha!“ 
Ein leiſes Stöhnen war die Antwort. „Margaretha!“ Wieder 
ein Stöhnen. „Fehlt Dir etwas, Margaretha!“ — „O,“ 
ſeufzte die Gattin, „ich habe ſchlimmes Kopfweh!“ — „Das 


Schüttelfroſt.“ — „Stimmt.,“ — „Und Schnupfen.“ — „Wie 
bei mir. Was ſoll das heißen?“ — „Und Gliederſchmerzen.“ 
— „Ganz mein Fall! Margaretha ich glaube, wir —“ 
„Was meinſt Du? — „wir ſind — vergiftet!“ 

Die arme Frau Oberſt vermochte nur durch ein wieder- 
holtes Stöhnen zu antworten. „Halt, ich hab's!“ rief der 
Oberſt. „Ich weiß es! O, die Schwämme von geſtern, dieſe 


ich glaube nicht daran, ich glaube es gewiß nicht. 
was uns fehlt? Wir haben die neue Modekrankheit, die In⸗ 
fluenza. Du lieſt ja doch jeden Tag in den Zeitungen, welche 
Fortſchritte ſie macht. Gerade ſo tritt ſie auf wie hier.“ — 
„Dummes Zeug!“ brauſte der alte Herr auf. „Influenza! 
Das iſt ſo ein Schwindel, den haben die Zeitungsſchreiber 
ausgeheckt, die in der ſtillen Zeit zwiſchen den Jahren keinen 
ſonſtigen Stoff haben!“ — „Und doch, es iſt die Influenza, 
ganz ſicher, ich weiß es!“ beharrte das Mädchen. — „Grün⸗ 
ſchnabel! Wenn ich, Dein Vater, Dir ſage, es iſt keine In⸗ 
fluenza, ſo haſt Du nicht zu widerſprechen.“ — „Trotzdem 
ſag' ich es, Papa, denn ich weiß es von Jemanden, der das 
doch beſſer beurtheilen kann, als ſelbſt Du — “. Nun, 
und von wem?“ — „Von einem Arzte. Ach!“ 

Das arme Kind hatte ſich verplappert. Der einzige Arzt 
auf mehrere Stunden im Umkreis war Dr. Wehn. „Natür⸗ 
lich! Von dem Dr. Wehn!“ ſchrie der Oberſt wüthend, ob⸗ 
gleich er im Grunde recht froh war, daß ſeine Befürchtungen 
wegen der Pilze grundlos waren. „Der Herr Doktor denkt 
wohl, mit Hilfe der Influenza ſich hier einzuniſten, ha? 
Daraus wird nichts. Nicht über die Schwelle kommt er mir.“ 
Der alte Herr hatte ſich in Wuth geredet und that einen 
gräßlichen Schwur, daß er den Doktor nicht gegen die In⸗ 
fluenza holen werde. 

Indeß, die Verhältniſſe erwieſen ſich in dieſem Falle 
ſtärker, als der menſchliche Wille. Am nächſten Tage waren 
Vater, Mutter und Tochter nicht nur erheblich kränker gewor⸗ 
den, ſondern auch das Dienſtperſonal, beſtehend in dem alten 
ſteifen Johann und der gleichfalls nicht mehr jugendlichen 
Babette, war von der tückiſchen Krankheit befallen worden. 
Das Reinigſche Haus glich einem Lazareth. Im Schlaf⸗ 


19. Jaunar 1890. 


[Kommunales] 


: 180 Sachen zur Verhandlung: 


Babette, und Johann, der die Influenza durch reichliche 


ſagte Luiſe, „das iſt das Wenigſte; Schlimmeres iſt paſſirt.“ 


iſt bereits wieder aufgenommen worden. Da jedoch die Zimmer 
des Gymnaſialgebäudes noch nicht benützt werden dürfen, ſo wird 
der Unterricht in den zur evangeliſchen und reformirten Kirche 
gehörigen Konfirmandenſälen und in der iſraelitiſchen Schule 
ertheilt. Bei ſo beſchränkten Räumlichkeiten iſt natürlich die Zahl 
der Unterrichtsſtunden vermindert worden. 


O Thorn, 17. Jauuar. 0 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem Hauptbahnhofe. Der aus 
Alexandrowo um 9¼ Uhr eintreffende 1 5 hielt vor dem Bahn⸗ 
hofe an, weil das Einfahrtsſignal noch nicht gegeben war. Der 
Bremſer Venski glaubte, der Zug ſei ſchon an Ort und Stelle und 
verließ ſeinen Sitz. Gerade als er feinen Fuß auf die Erde ſetzen 
wollte, rückte der Zug wieder an. Venski verlor das Gleichgewicht, 
fiel auf die Schienen Bund die Räder des Zuges quetſchten ihm 
beide Beine oberhalb des Knies ab. Der Zuſtand des Unglück⸗ 
lichen, der ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wurde, iſt hoffnungs⸗ 
105. Er iſt Familienvater und hat 4 Kinder. 

* Friedheim, 14. Januar. Du) Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe wurde geſtern Abend in dem hieſigen Poſtamt ein ſchweres 
Unglück verurſacht. Nachdem der Stadtbriefbote das Poſtlokal ver⸗ 
laſſen hatte, machte der Poſtverwalter Herr Herberg Kaſſenſchluß. 
Ein Geldbehälter, in dem ſich 1200 Mark in Kaſſenſcheinen befan⸗ 
den, war bereits durchgezählt und wieder fortgeſtellt. Als Herr 
Herberg beim Aufzählen des zweiten Kaſſenbehälters, in dem ſich 
5 800 Mark Papiergeld befand, war, explodirte die Petroleum⸗ 


amıpe, die vorher friſch gefüllt und mit neuem Dochte verſehen B 


war. Herrn Herberg verbrannte Kopf- und Barthaar. Der Kopf 
iſt ſtark verbrannt, ſehr geſchwollen und ein Auge beſchädigt. Des⸗ 
en ergoß ſich das Petroleum auf den Leib und lief am Körper 
erab. In einem Augenblicke brannte das Spind mit den Poſt⸗ 
akten and anderen Sachen. Herr Herberg hatte noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, die Flammen auf ſeinem Leibe mit dem Hut und Rock 
zu erſticken und ſeine Frau zu rufen. Dieſelbe eilte hinzu und 
löſchte mit Hilfe der vom Hofe herzugeeilten Bewohner des Hauſes 
Das inzwiſchen immer größer gewordene Feuer. Von den 800 Mk. 
Papiergeld wurden nur noch kleine verkohlte Reſte 11 viele 
Akten und Poſtbücher find zerſtört reſp. ſtark beſchädigt. Neu zu 
Poſt gegebene Briefe und Sendungen ſind, ſo wird der „S. Z.“ 
geſchrieben, glücklicherweiſe nicht mit beſchädigt worden, da der 
Stadtbriefträger dieſelben zum Zuge mitgenommen hatte. Herr 
Herberg iſt dienſtunfähig, doch iſt vorläufig direkte Lebensgefahr 
nicht vorhanden. Heute iſt ein Poſtinſpektor und ein zweiter Be⸗ 
— 9 117 zur Uebernahme des Poſtamts und zur Feſtſtellung des 
hadens. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 18. Januar. [Schwurgericht.] In der am 20. 
Januar unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktors 
Hausleutner beginnenden Schwurgerichtsſitzung gelangen fol⸗ 
5 3 i am 20. Januar gegen den 

usgedinger Ferdinand Schlinke aus Neubrück wegen verſuchter 
Nothzucht —Vertheidiger Rechtsanwalt Wolinski: am 21. un 


zimmer lag die Frau Oberſt im heftigen Fieber, im Eßzimmer 
hatte ſich Luiſe auf den alten Divan gelegt, im Wohnzimmer 
Jah brummeud der Alte im Lehnſtuhl. In der Küche huſtete 


Alkoholzufuhr zu bändigen trachtete, hockte halb berauſcht in 
ſeinem ebenerdig gelegenen Stübchen. Da war ärztliche Hilfe 
nothwendig, um ſo mehr, als die Zeitungen fachmänniſche 
Warnungen gegen eine Vernachläſſigung der Krankheit ent⸗ 
hielten. Und ſo ergab es ſich dann ſchließlich von ſelbſt, daß 
Dr. Wehn geholt werden mußte, um nach dem Rechten zu 
ſehen. Die Frau Oberſt beſtand ganz entſchieden darauf, und 
da der alte Herr ſich teufelmäßig ſchlecht fühlte, war er trotz 
ſeiner Einwendungen, Flüche und Redensarten herzlich froh, 
als man ihm die Einwilligung abgerungen hatte. 

Daß Dr. Wehn ſich beeilte, dem Rufe Folge zu leiſten, 
iſt nicht verwunderlich. Am folgenden Morgen erſchien er in 
aller Frühe. Der Herr Oberſt, mit dem er ſich zuerſt be- 
ſchäftigte, hielt es für angemeſſen, dem jungen Arzt gleich den 
Standpunkt klar zu machen. „Herr Doktor, Sie ſollen uns 
von der niederträchtigen Influenza befreien. Weiter nichts. 
Ich erwarte, daß ſich allein darauf Ihre Thätigkeit in dieſem 
Hauſe beſchränkt.“ Dabei hatte der alte Soldat den jungen 
Mann mit einem energiſchen Blicke angeſehen. 

Aber der Doktor ließ ſich nicht einſchüchtern. Ein ſpöt⸗ 
tiſches Lächeln flog um ſeinen Mund. Ohne ein Wort direkt 
zu erwidern, erfaßte er die Hand des Oberſten, fühlte ihm den 
Puls und ſagte dann mit ſcharfer Betonung: „Wie ich ſofort 
bemerkt habe, Herr Oberſt, haben ſie ſtarkes Fieber. Sie müſſen 
augenblicklich ins Bett.“ Der Oberſt brummte etwas Unver⸗ 
ſtändliches in den Bart; der Hieb hatte geſeſſen. 

Dr. Wehn begab ſich darauf zu der Frau Oberſt und 
zuletzt zu Luiſe. Luiſe hatte ſich erhoben und ging ihm ent⸗ 
gegen, beide Hände ihm entgegenſtreckend. 

Der Doktor zog das Mädchen an ſich und küßte es. 
„Armes Kind! Du biſt auch krank!“ — „Ach Heinrich,“ 


— „Erſchrecke mich nicht, Luiſe!“ — „Höre, Liebſter!“ Und 
ſie erzählte die heftigen Auftritte, die ſie mit dem Vater ge⸗ 
habt: fie zweifele — fo ſchloß ſie —, daß dieſer jemals ſeine 
Zuſtimmung geben werde. — „Nur nicht verzagt, mein Lieb',“ 
ſagte der junge Arzt tröſtend. „Wir wollen den Kampf für 
unſer Glück muthig durchkämpfen und wir werden ſiegen.“ — 
Glaubſt Du es, Heinrich? fragte Luiſe. Sie ſah ihn mit 


[Ein ſchrecklicher Unglücksfalll b 


d worten. 


r 


22. Januar gegen den Ackerwirth Daniel Weiß aus Petzen⸗Hau⸗ 
land wegen vorſätzlicher Brandſtiftung — Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Schottländer; am 23. Januar gegen den Lehrer Joſeph 
Janſch aus Sauerwitz wegen wiſſentlichen Meineides — Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt le Viſeur; gegen den Stellmacher Valentin 
Skorupski aus Schroda wegen wiſſentlichen Meineides — Ver⸗ 
theidiger Juſtizrath Naſchinskt; am 24. Januar gegen den Ar⸗ 
eiter Ankon Kowalski und die Arbeiterfrau Eliſabeth Kowalska, 
geb. Kujawska, aus Wronke wegen thätlichen Widerſtandes gegen 
einen Forſtſchutzbeamten — Vertheidiger Rechtsanwalt Panienski 
und Referendar Brodnitz; gegen den Landbriefträger Aug. Oskar 
Bell aus Röhrfelde wegen Amtsverbrechens — Vertheidiger Ref. 
Starke; am 25. Januar gegen den Tiſchlergeſellen Paul Heine 
aus Schwerſenz wegen Straßenraubes — Vertheidiger Referendar 
Dr. Wolff; am 28. Januax gegen den Kaſſengehilfen Franz 
Wandtke aus Poſen wegen Urkundenfälſchung — Vertheidiger 
Rechtsanwalt v. Trampezynski; am 29. Januar gegen den Tiſchler⸗ 
lehrling Auguſt Nawrycki aus Schwerſenz wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung — Vertheidiger Juſtizrath Szuman. — Wie ver⸗ 
lautet, werden vielleicht noch einige andere Sachen dazutreten. 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
1. Maurermeiſter Robert Schild aus Poſen, 2. Gutsbeſitzer Nep. 
Gniatkiewicz aus Maniewo, 3. Kaufmann Wladimir Cynka aus 
Poſen, 4. Generalbevollmächtigter Stanislaus v. Piatkowski aus 
Rogalin, 5. Kaufmann Emil Dantwarth aus Poſen, 6. Ritterguts⸗ 
beſitzer Freiherr Georg v. Maſſenbach aus Pinne, 7. Rektor Jul. 
rendel aus Poſen, 8. Kaufmann Max Schönlank aus Poſen, 
9. Freiſchulzengutsbeſitzer Emil Buſſe aus Tlukawy, 10. Kaufmann 
Nazary Kantorowicz aus Poſen, 11. Molkerei⸗Inſpektor Georg 
Kramer aus Poſen, 12. Gutsbeſitzer Leopold Buſſe aus Kowanowo, 
13. Freiſchulzengutsbeſitzer Emil Wege aus Mlynkowo, 14. Se⸗ 
minarlehrer Adalbert Seyda aus Poſen, 15. Rechtsanwalt Joh. 
v. Glebocki aus Poſen, 16. Hausbeſitzer Julius Hugger aus Poſen, 
17. Regierungs⸗Aſſeſſor Philipp Kühne aus Poſen, 18. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Sekretär Carl Eduard Böttger aus Poſen, 19. Gutsbeſitzer 
Dr. Zierold aus Bytkowo, 20. Gutsbeſitzer Theodor Kloß aus 
Sarbinowo, 21. Oberpoſt⸗Sekretär Emil Conrad aus Poſen. 
22. Gymnaſiallehrer Dr. Wladislaus Kolanowski aus Poſen, 23. 
Gutsbeſitzer Paul Höfer aus Ciesla, 24. Steinſetzmeiſter Auguſt 
Ory aus Poſen, 25. Gutsbeſitzer Wilhelm Wege aus Wilhelms⸗ 
berg, 26. Rittergutsbeſitzer Conſtantin v. Sczaniecki aus en 
chod, 27. Rittergutspächter Heinrich v. Trapczynski aus Bierngtki, 
28. Gutsbeſitzer Otto Schendel aus Radom, 29. Rittergutsbeſitzer 
Robert Wiezynski aus Gnuſzyn, 30. Regierungs⸗Baurath Wilhelm 
Albrecht aus Poſen. 


—i. Gneſen, 17. Januar. [Selbſtmordverſuch beim 
Schwurgericht] Ein bedauerlicher Zwiſchenfall hat ſich 
heute Nachmittag auf dem Schwurgerichtskorridor ereignet. 
Die Dienſtmagd Nowak aus Zylice und die Wirthsfrau Ken⸗ 
dziora aus Skiereſzewo hatten ſich heute wegen Meineids bezw. 
Verleitung zu demſelben vor den Geſchworenen zu verant⸗ 
Bei Vernehmung der erſteren ſtellte ſich heraus, daß 


— was mehr war —, er hörte verſtändnißvoll zu, wenn der 
Oberſt erzählte. Er geſtattete dem Patienten, ſein Pfeifchen 
zu rauchen, und ſein Glas Bier zu trinken, kurz, er erwies 
ſich als ein durchaus vernünftiger Menſch. Die Frau Oberſt 
ſchwärmte in aller Kürze für Dr. Wehn, der nicht nur als 
ſorgſamer und gewiſſenhafter Arzt ſich zeigte, ſondern auch als 
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der Geiſteszuſtand derſelben während der Verhandlung von 

einem Arzte zu beobachten ſei, da die Angeklagte angeblich 
geiſtesgeſtört ſein ſollte. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Reichel, machte hierauf Nachmittags um 1 Uhr eine Pauſe, 
welche bis 3 Uhr Nachmittags dauern ſollte und in welcher 
auch der Sanitätsrath Dr. Wilke zum Termine aus den oben 
angeführten Gründen geladen werden ſollte. Kurz vor Beginn 
der Verhandlung ſchnitt ſich der ca. 70 Jahre alte Büdner 
Mikolajewski aus Zylice, welcher als Zeuge in dieſer Sache 
fungiren ſollte, auf dem Korridor die Pulsadern der linken 
Hand mit einem Raſirmeſſer auf. Der ſchnell herbeigeholte 
Arzt ließ dem Lebensüberdrüſſigen ſofort die Hand verbinden 
und ihn in das Krankenhaus fahren. Der Zuſtand des M. 
ſoll lebensgefährlich ſein. Letzterer ſoll, wie uns geſchrieben 
wird, Hand an ſich gelegt haben, weil er die Kendziora 
wegen Verleitung zum Meineide angezeigt hatte und ſich nun 
Gewiſſensbiſſe machte, auch fürchtete, daß er, wenn erſtere frei 
geſprochen würde, ſich vielleicht vor dem Gerichte zu verant⸗ 
worten haben würde. Der zu der Verhandlung inzwiſchen er⸗ 
ſchienene Sanitätsrath Dr. Wilke konnte der Verhandlung 
nicht beiwohnen, da er ſich ins Krankenhaus begeben mußte. 
Das Gericht beſchloß, den prakt. Arzt Dr. Iſrael zu der Ver⸗ 
handlung hinzuzuziehen. Ob nun die Verhandlung heute zu 
Ende geführt werden wird, dürfte ſich wohl erſt bei der Zeugen⸗ 
vernehmung herausſtellen. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 16. Januar. (Konkurs⸗Nachrichten.) In 
dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters Paul 
Altrichter ſtellt der Verwalter den Forderungen ohne Vorrecht von 
5000 M. eine Dividende von 10 Proz in Ausſicht. — Konkurs iſt 
eröffnet über das Vermögen des Wollwaarenhändlers Marcus 


ein hochgebildeter und gemüthvoller Mann. Sie hatte ſich 
vorher ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht, in Dr. Wehn 
ihren zukünftigen Schwiegerſohn zu erblicken, und jetzt, wo der 
Doktor täglich um ſie war, war ſie völlig mit Luiſe einver⸗ 
ſtanden. ; 


Acht Tage find verfloſſen ſeit jenem Abend, an welchem der 
Oberſt ſein Töchterchen zu enterben gedroht. Die Influenza 
iſt im Weichen begriffen. Der Alte iſt faſt ganz wohl, Luiſe 
desgleichen. Nur die Frau Oberſt leidet noch, hauptſächlich 
an Gliederſchmerzen, die es ihr unmöglich machen, das Bett 
zu verlaſſen. Abends tritt Dr. Wehn ein; er kommt gerade 
dazu, als Vater und Tochter ſich zu dem einfachen Nachtmahl 
ſetzen wollten. Der Doktor begrüßte den Oberſt höflich und 
reichte auch Luiſe die Hand, ohne daß der Papa Einſprache 
erhebt. — „Nun“, meint im Laufe des Geſpräches der Oberſt, 
„nun, Herr Doktor, jetzt iſt ja wohl die verfluchte Influenza 
überſtanden? Und heute Abend erlauben Sie mir, meinen 
Skattiſch im „Schwan“ aufzuſuchen?“ „Das geht nicht“, 
ſagte der Doktor entſchieden. „Das dürfen Sie auf keinen 
Fall.“ — „Aber wenn ich doch geſund bin!“ rief der Oberſt 
ärgerlich. — „Sie find Rekonvaleszent, Herr Oberſt, und 
wollen erſt geſund werden. Bei dem ſchneidigen Oſtwinde, der 
draußen weht, wäre es eine Gewiſſenloſigkeit, würde ich Sie 
herauslaſſen.“ 


Da half kein Vorſtellen und Bitten, Dr. Wehn war un⸗ 
beugſam. Murrend ergab ſich der Oberſt in ſein Schickſal. 
„Sie wiſſen nicht, was Sie mir anthun, Doktor indem Sie 
mich um meinen Skat bringen.“ — „Schweren Herzens thue 
ichs nur, Herr Oberſt, denn —“ — „Was meinſt Du, Papa“, 
fiel Luiſe ein „wenn ich Sechsundſechzig mit Dir ſpiele?“ — 
„Ein fades Spiel!“ ſagte der Oberſt verdrießlich. — „Ich 
kann ja auch bischen Skat“, meinte das Mädchen. — „Schön! 
Aber woher den dritten Mann nehmen?“ — „Wenn Sie mit 
mir vorlieb nehmen wollen, Herr Oberſt,“ bemerkte hier Herr 
Dr. Wehn raſch, „ſo ſtehe ich zu Ihrer Verfügung. Ich bin 
ein eifriger Skatſpieler, und da ich außerdem meine Kranken⸗ 


Augen an, die ſelbſt glaubten. 

Dr. Wehn verließ Luiſe bald und begab ſich hinaus, 
um nach dem gleichfalls erkrankten Dienſtperſonal zu ſehen. 
Nachdem er auch dort das Nöthige verfügt hatte, kehrte er 
zum Oberſten zurück, der ihn diesmal etwas freundlicher empfing. 
Der Arzt gab noch verſchiedene Anordnungen, ſuchte dann die 
Frau Oberſt auf, ſprach ihr tröſtend zu, verſicherte ſie, daß 
die Krankheit nur läſtig, nicht gefährlich ſei, und ſprach dann 
ſchließlich noch bei Luiſe vor. Er empfahl ſich mit dem Ver⸗ 
ſprechen, bald wieder zu kommen. 

Dr. Wehn hielt das Verſprechen gewiſſenhaft. Schon am 
Abend desſelben Tages erſchien er wieder. Und ſo jeden Tag. 
Der Oberſt hätte lügen müſſen, wenn er hätte ſagen wollen, 
daß ihm das unangenehm ſei. Nein, er hatte den Doktor 
bald recht gern. Der erzählte die prächtigſten Anekdoten, und 


runde beendet habe, habe ich Zeit!“ Der Oberſt war hoch— 
erfreut und Luiſe hatte auch nichts einzuwenden. — „Nun 
raſch eſſen,“ rief der Alte, der die Skatzeit kaum erwarten 
konnte. Sie thun doch mit, Doktorchen. Etwas ſehr einfach, 
Butterbrod, Wurſt, Käſe, Bier.“ — „Mit Vergnügen, wenn 
Sie erlauben.“ — 
Bald war das Abendbrot eingenommen und Babette trug 
das Tiſchgeräth ab. Der Doktor war auf einen Augenblick 
zu Frau Oberſt gegangen, und Luiſe holte auf des Papas 
Geheiß Karten, Bier und Zigarren herbei. „Der Doktor 
iſt wahrhaftig kein übler Menſch,“ ſagte der Alte halblaut. 
Aber Luiſe hatte ihn verſtanden und fügte eifrig hinzu: 
„Siehſt Du, Papa? Jetzt lernſt Du ihn auch ſchätzen!“ — 
„Dummes Mädel, ich habe Dich um Deine Meinung gar 
nicht gefragt. Außerdem möchte ich mir nachdrücklich ver⸗ 


— 


Map) Joſeph, in 1 t. Loevy Nachf., Landsbergerſtraße 77 
und Prezlauerſtraße 1/2. Konkursverwalter iſt der Kaufmann 
Dielitz, Holzmarktſtraße 47. Anmeldefriſt bis 15. März. Termin 
30. Januar 1890. 5 

„ei Konkurs⸗Nachrichten. Auswärtige Konkurſe.] Er⸗ 
öffnungen. Beim Gericht zu: Breslau. Handelsmann Aug. 
Hoppe daſ. Döhlen. Schneider Franz Oppitz in Deuben. Dork⸗ 
mund. Ofenbauer Herm. Alves daſ. Handelsgeſellſchaft Zimmer⸗ 
mann u. Co. in Lünen. Düſſeldorf. Butter⸗ und Käſehandlung. 
der Ehefrau Jul. Jasper daſ. Ebern. Maurerswittwe Katharina 
Schöpf in Wüſtenwelzberg. Egeln. Kaufmannsfrau Adelheid 
Michaelis, geb. Roderwald in Bleckendorf. Hamburg. Herren- und 
Kabengarderoben⸗Händler Albert Abraham Friedheim daſ. Han⸗ 
delsgeſellſchaft Grebe u. Co. (Schlachtergeſchäft) daſ. Königsberg. 
Kaufmann Rudolph Pohlenz da}. Kolditz. Steingutdreher Karl 


bitten, daß Du dem Herrn Doktor Deine gefühlvollen Blicke 
zuwirfſt. Verſtanden?“ N 

Dr. Wehn kam in dieſem Augenblick zurück und ſo war 
Luiſe jeder Antwort überhoben. Sie hätte auch um eine 
ſolche nicht gebangt, denn aus den knurrenden Worten des 
Vaters ging ja deutlich hervor, daß er keinerlei Abneigung 
mehr gegen den Doktor hatte. Man ſetzte ſich und fing an, 
zu ſpielen. Der Oberſt, ein eifriger und geſchickter Skatmann, 
hatte alsbald herausgefunden, daß Dr. Wehn ein feiner 
Spieler ſei. „Beim Himmel, Doktorchen,“ rief er, als Luiſe 
gerade die Karten miſchte, „Sie habens los. Das war eben 
ein Spielchen, das ſich gewaſchen hat.“ 

Luiſe war ſo erfreut über die Fortſchritte, die ihr 
Heinrich in dem Herzen des Papas machte, daß fie dem aus⸗ 
drücklichen Verbot zuwider — dem Liebſten einen glückſeligen 
Blick zuwarf, den der Doktor durch ein Kußhändchen er⸗ 
widerte. „Aber Doktor, Schellen iſt ja Trumpf, was machen 
Sie denn?“ — „Ach ſo“, ſagte Doktor Wehn phlegmatiſch, 
zog die grüne Zehn, die er irrthümlicher Weiſe dem Gegner 
„gewimmelt“ hatte, zurück und warf ein kleines Schellen bei. 

Nach einer kleinen Weile rief der Oberſt plötzlich: „Aber 
zum Teufel, Luiſe, du hätteſt keine Eckern mehr. Das iſt 
ja nicht möglich! Aha, ſieh da, Jungfer Leichtſinn!“ So 
ging es fort. Einmal bediente Luiſe überhaupt nicht. Sie 
konnte nicht, nicht, weil ſie die Farbe nicht mehr hatte, 
ſondern weil der Doktor ihre Hand feſthielt. 

Der Oberſt hatte es erſt bemerkt, als das Spiel eine 
halbe Minute geſtockt hatte. Er blickte über ſeine Karten und 
ſah, was vorging. „Na, da ſoll ja doch gleich — Herr 
Doktor, wollen Sie augenblicklich die Hand los laſſen?“ 
brauſte der alte Herr auf. Dr. Wehn war aufgeſprungen, 
aber er hielt Luiſens ſchmale weiße Rechte noch feſt in ſeinen 
Händen. „Ich werde,“ den Oberſt anſehend, „nicht nur dieſe 
Hand nicht loslaſſen, ſondern ich will Sie zugleich fragen, 
Herr Oberſt, ob Sie mir die Hand und ihre Beſitzerin fürs 
Leben anvertrauen wollen?“ Und Luiſe richtete einen ſo 
flehenden Blick auf den alten Herrn und flüſterte ſchmeichelnd: 
„O einziger beſter Papa!“ daß ihm ganz weich im Gemüth 
wurde und er ſchließlich ſagte: „Was kann man denn da 
machen? Nehmen Sie ſie hin und behandeln Sie mir das 
Kind gut. Sonſt — —“ 

Was er weiter ſprechen wollte, erſtickte, denn Luiſe war 
dem Papa in die Arme gefallen und bedeckte ſein runzeliges 
Geſicht mit Küſſen. — „Laß mich los,“ rief der Oberſt end⸗ 


lich. „Geh zur Mama, da iſt das beſſer angebracht.“ Und 
Luiſe lief zur Mutter, um ihren Segen einzuholen. Der 


Doktor aber füllte die Gläſer und ſtieß mit ſeinem an das⸗ 
jenige des Oberſten an: „Es lebe die Influenza!“ — „Sie 
Sakermenter!“ ſchalt der Alte. „Haben mich richtig drange⸗ 
kriegt. Aber was wird dann aus unſerm Stat?“ — „Den 
ſpielen wir ein ander Mal weiter, Herr Oberſt,“ ſagte der 
Doktor, „eben iſt keine Zeit vorhanden.“ Und das war wahr. 
Denn im ſelben Augenblick war Luiſe zurückgekommen, und 


der Doktor zog das Mädchen an ſich und küßte es auf die 
friſchen Lippen, ohne ſich um die übrige Welt, einſchließlich 
des geſtrengen Herrn Oberſten, im Mindeſten zu bekümmern. 


Aug. Dorn daf Löwen. Handelsmann Aug. Kukutſch daſ. Lübz. 
Kaufmann Scheuermann daſ. Naſſau. Kaufmann Wilh. Lier⸗ 
haus in Bergnaſſau. Roſtock. 
St. Jugbert. Krämerin Wittwe Katharina Redel 
daf. Schwandorf. Bäckers⸗Eheleute Johann und Maria Schaum⸗ 
berger daſ. Stadtoldendorf. Steuereinnehmersfrau Emma Broi⸗ 
ſtedt, 
daß Steele. Bäcker 
Schneidermeiſter Johann Gumpert daſ. Warſtein. Kaufmann 
Levi Grünewald in Belecke. Witten. Kaufmann Hermann Cramer 
daſ. Zittau. Fleiſcher Ernſt Emil Halank daſ. Zwickau. Fabri⸗ 
kanten Rich. Ludwig Friedrich Jordan dal. 

ae Reichsbankverkehr. Am 1. Februar d. J. werden in 
Hameln und Gummersbach Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden, von 
denen die erſtere von der Reichsbankhauptſtelle in Hannover, die 
letztere von der Reichsbankhauptſtelle in Köln abhängig iſt. Es 
können von dem angegebenen Zeitpunkte ab Wechſel auf Hameln 
und Gummersbach zu denſelben Bedingungen wie ſolche auf 
die übrigen Bankanſtalten angekauft, ſowie Giro⸗Uebertragungen, 
von und an Firmen, welchen bei den Nebenſtellen Girokonten 
eröffnet ſind, in der ben Weiſe adviſirt werden. 

ae Allgemeiner Verlooſungs⸗Kalender für Prämien⸗ 
Anleihen auf das Jahr 1890. D 
fried Brann, Berlin, Unter den Linden 24 1 ſendet uns ſeinen 
Kalender für das Jahr 1890. Das Werkchen präſentirt ſich 
wiederum in geſchmackvoller Ausſtattung ſowie in 


handlichem 
Format, auch zum Gebrauch als Taſchen⸗ und Notizbuch geeignet. 
Vorzugsweiſe als Führer auf dem Gebiete des Effekten⸗Ver⸗ 
ſicherungsweſens dienend und den Bedürfniſſen der ausgebreiteten 
Kundſchaft des Hauſes angepaßt, behandelt es zunächſt das Weſen 
der Prämien⸗Anleihen, der Serienlooſe, der einmaligen und lau⸗ 
fenden Verſicherung u. |. w. Daran ſchließen ſich zwei Kalen⸗ 
darien, ferner 94 vollſtändige Verlooſungspläne für 1890. Die 
Tabelle der Serienlooſe empfiehlt ſich Liebhabern und Intereſſenten 
von ſelbſt. Einige weitere Abſchnitte behandeln die zu Zollzah⸗ 
lungen verwendbaren ruſſiſchen Kupons und gezogene Obligationen, 
ſowie die Werthverhältniſſe ſolcher ausländiſcher Papiere, deren 
Kupons Steuer⸗Abzüge erleiden. Das Buch enthält ferner An⸗ 
gaben über den ungefähren Werth jedes einzelnen Looseffekts 
und eine Zuſammenſtellung vorjähriger Verſicherungsprämien; 
ſelbſt ein Wechſelſtempeltarif und die Stichtage der Ultimo⸗Liqui⸗ 
dation an der Berliner Börſe, ſowie Notizblätter, Anmeldefor⸗ 
mulare u. ſ. w. fehlen nicht. Der Kalender koſtet nichts und wird 
von der Firma gratis und franko verſandt. 

** Frachtenſtndung. Im Verwaltungsbereiche der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Breslau werden die Frachten für Kohlenſendungen nach 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland ſowie nach Berlin und nach 
Stationen der Linie Berlin⸗Kreuz⸗Alexandrowo und nördlich davon 
unter den dafür geltenden allgemeinen Bedingungen auf bezügliche 
Anträge mit drei⸗ bezw. ſechsmonatlicher Zahlungsfriſt geſtundet. 

* Die Bierbrauerei im Etatsjahre 18881889. Nach 
amtlichen Berichten der Steuerbehörde iſt die Bierausfuhr aus 
dem deutſchen Zollgebiete ſeit dem Zollanſchluß Hamburgs und 
Bremens weſentlich zurückgegangen, weil jetzt der Bierabſatz nach 
Hamburg und Bremen nicht mehr als Ausfuhr aus dem Zoll 

ebiete erſcheint. Die Menge des gewonnenen Bieres betrug im 

atsjahre 1888/89 28 655 675 Hektol. gegen 27 475 846 Hektol. im 
Vorjahre. Von dem gewonnenen Biere waren 71 Prozent unter⸗ 
gähriges, 29 Prozent 1 (gegen 69, bezw. 31 Prozent im 
Vorjahre). Auf 1 Hektol. aller Sorten wurden durchſchnittlich 
nebeneinander verwendet: 20,05 Kg. Getreide und Reis, gegen 
20,07 im Vorjahre, und 0,13 Kg. Malzſurrogate, gegen 0,12 im 
Vorjahre. Die Braumalzſteuer belief ſich auf 0,82 M. pro Hekto⸗ 
liter Bier. Die höchſtbeſteuerte Brauerei hat an Braumalzſteuer 
196320 M. gezahlt. Bemerkt ſei hierbei, daß die Riebeckſche 
Brauerei in Leipzig die drittgrößte Brauerei in der deutſchen 
Brauſteuergemeinſchaft iſt. Eine Abnahme zeigen der Zahl nach 
die Brauereien mit einem Steuerbetrag von 1500 bis 4500 M., 
eine Zunahme, insbeſondere die Brauereien mit mehr als 12 000 M. 
Steuerbetrag ( +- 35). Auf einen Hektoliter Bier kommen an Steuer 


im Brauſteuergebiet 0,83 M., in Bayern 2,19 M., in Württem⸗ Mk. 


berg 1,93 M., Baden 2,66 M. und Elſaß 2,21 M. 

Breslau, 17. Januar, 975 Uhr Vormittags. Am heutigen 
Markte war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilggr. 
ſchleſ. weißer 17,70—18,90—19,30 M. gelber 17,60—18,80— 19,20 M., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen feine Qualitäten preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm 17,00 17,40 —17,90 M., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 
15,70 16,40 17,40 M., weiße 17,50—18,50 Mark. Hafer ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 16—16,60—16,90 M. Mais 
behauptet, per 100 Kilogramm 12,00—13,50—14,00 Mk. ( ü 
Schwach gefragt, per 100 Kilogr, 15,50—16,50—18,00 Mk., Viktorin 
16,50 —17,50—18,50 Mark. Bohnen ſchwach gefragt, 
Kilogramm 16,50 —17,00 17,50 Mark. Lupinen ſchwacher Um⸗ 
ſatz, per 100 50 0 gelbe 10,00 —11,50—43,00 Mark, blaue 
8.50 —9,50—11,50 M. Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogramm 
15.50 16,50 17,50 Mk. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlag⸗ 
lein preishaltend. Hanfſamen niedriger, 15—15,50—16 M. — Pro 
100 Kilogr. netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 21,50, 20,50, 

Berlin, den 18. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen) Not., 7. ; 
do. Jer lofo . 32 80| 32 50 


do. 70er Januar 32 10 32 — 
do. 70er Januax⸗Febr. 32 10 32 — 
do. 70er April⸗Mai 33 10 3 — 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 70 34 60 
do. Söer lokoo 52 30 52 — 
25 Not. v 7. Not. v. 17. 
Konſolidirte 48 Anl. 106 60106 60 Poln. 53 Pfandbr. 66 75 66 50 
70 310 „ 103 201103 20 oln. Liquid.⸗Pfdbr. 61 50 61 60 
Poſ. 43 Pfandbriefe 101 — 100 90½%Ungar. 43 Goldrente 88 10 88 — 
Po. 310 Pfandbr. 99 90) 99 90 Ungar. 53 Papierr. 86 25 86 — 
Bo). Rentenbriefe 104 101104 10 DOeſtr. Kred.⸗Akt. 3179 751180 — 
Oeſtr. Banknoten 173 101173 25. Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 8 101 101101 10 
Oeſtr. Silberrente 76 30) 76 605Lombarden 59 90 60 40 
Ruf. Banknoten 224 60/224 75 Fondſtimmung 2 


Ruſſ4z0 Bdkrpfobr. 99 90 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 87 25 260 — 260 75 
MainzLudwighf.dto123 30 175 601175 75 
Marienb. Mlaw. dto 57 25 ortm. St. Pr. La. A. 128 75,130 60 
Italieniſche Rente 94 40 94 40 Inowrazl. Steinſalz 60 10) 59 90 


Ruſſckgkonſ.Anl1880 94 30 


dto. zw. Orient Anl. 70 75 70 80 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A211 901212 40 
dio. Präm.⸗Anl 1866 — — „ 99 301100 40 
Rum. 69 Anl. 1880 104 — „80 90) 81 10 


Türk 15 konſ. Anl. 17 90 
30 Provinz. B. A. — — 

andwirthſchft. B. A. — — 
Poſ. Spritfabr. B. A. — — 


179 179 75 


Gruſon Werke 188 — 183 603Ruſſ.Bankf.ausw. H. 75 50 76 40 
5 Nachbörſe: Staatsbahn 101 —, Kredit 179 —, Diskonto⸗ 
Kom. 249 50 


K 


18,50, Winterraps 29,40, 28,40, 27,50, Winterrübſen 28,40, 27,50, 
i 26,50. — Rapskuchen in feiter Stimmung, per 100 
Kaufmann Wilhelm Sander daf. | 14,25—14,50 Mk., fremder 14,00—14,40 Mk. i 
; ne Detemple käuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,50—15,75 M., fremder 14,75 bis 


geb. Wulfſtich Dal. Staßfurt. Kaufmann Arthur Wiener beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 e., weißer unverändert, 29 
Fritz Röcken jr. in Ueberruhr. Straubing. bis 36—45—58 M. f 


. Das Bankgeſchäft von Sieg⸗ M 


Erbſea 8 
per 1000 To 


5 11671 11 699 14207 14 250 18 899 19593 19 597. 


14744, Nr. 33 Ser. 8817, Nr. 14 Ser. 8482, Nr. 38 Ser. 1846, 
Nr. 25 Ser. 14 364. 
Luzern, 17. Januar. 


100 Kilogr. ſchleſ. ö 5 
Leinkuchen gut ver⸗ ++ @ (Offiziell) Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Dezember 1889 für den Perſonen⸗ 
verkehr 213 600 (im November 280 000) Fres., für den Güterver⸗ 
kehr 691 400 (im November 735 000) Fres., verſchiedene Einnahmen 
70000 (im November 30000) Fres., zuſammen 975 000 (im Novbr. 
1045 000) Fres. Die Betriebsausgaben betrugen im Dezember 
1889 620 000 (im November 545000) Fres. Demnach. Ueberſchuß 
355 000 (im November 500 000) Fred. Der Betriebsüberſchuß im 
Dezember 1888 betrug 410 000 Fres. 

Luzern, 17. Januar. Die Betriebseinnahmen der Gott⸗ 
hardbahn betrugen im Jahre 1889 13 151 673 Fres. oder 1096 895 
Fres. mehr als im Jahre 1888. Der Einnahmeüberſchuß beträgt 
7231211 Fres. oder 801779 Fres. mehr als 1888. 1855 

e Konſtantinopel, 17. Januar. Die Einnahmen der türki⸗ 
ſchen Tabakregie⸗Geſellſchaft im Monat Dezember 1889 betrugen 
Vorne Piaſter gegen 13 500 000 Piaſter im gleichen Monat des 

orjahres. 


15,00 Mk. Palmkernkuchen gefragt, per 100 Kilogramm 12,25 
bis 12,75 M. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten 


Schwediſcher Klee ſehr feſt, 35—40—45 
Mark. Tannenklee ruhig. Thymothee feſt, 24 bis 27 bis 
29—30 Mk. — Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogramm inkl, 
Sack Brutto Weizen fein 27,75—28,25 Mk., Hausbacken 27,25—27,75 
M., Roggen⸗Futtermehl 10,80—11,20 Mk., Weizenkleie 9,20— 9,60 
Mk. — Heu per 50 Kilogramm 3,30 —3,60 Mk. Roggenſtroh per 
600 Kilogramm 40,00 44,00 Mark. 
Stettin, 17. Januar. Wetter: Starker Nebel. 
+3 Grad R., Barom. 28,6. Wind SW. 
Weizen matt, per 1000 Kilo loko grlber 185—195 M. per Ja⸗ 
nuar 194 M. nom., per April⸗Mai 195 M. bez. per Mai⸗Juni 
195,5 M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 196,5 M. bez., 196 M. Br. 
u. Gd. — Roggen niedriger, per 1000 Kilo loko 170—175 Mk., per 


Temperatur 


Januar 173 Mk. nom., per April⸗Mai 173—172,25 M. bez., per ** London, 16. Januar. Bankaus weis. 

ai⸗Juni 173—172 M. bez., per Juni⸗Juli 171,75 Mk. Br. u.] Totalreſerve . . . 10713000 Zun. 884 000 Pfd. Sterl. 
Gd. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Märker 170—195] Notenumlauf 24 145 000 Abn. 371 000 = = 

— Hafer matter, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 155—160 | Baarvorrath 18659000 Zun. 514000 = = 

Mk. — Rüböl niedriger, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten Portefeuille. . . 21863000 Abn. 1270000 = = 
flüſſiges 68,5 M. Br., per Januar 67,5 M. Br., per April⸗Mai 64) Guthaben der Privaten 24760 000 Abn. 859000 = « 
M. Br. — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter⸗Prozent loko do. des Staats 5383000 Abn. 905000 = = 
ohne Faß 70er 31,8 M. Gd., 50er 51,1 Mk. nom., per April⸗Mai] Notenreſerve .. 9860 000 Zun. 891000 = = 
70er 32,4 Mk. 695 per Mai⸗Juni 70er 32,8 Mk. nom., per Juni⸗ Regierungsſicherheiten 15 766 000 Abn. 1 300 000 =. 
Juli 70er 32,2 M. nom., per Auguſt⸗September 70er — Mk. Gd. Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 351 gegen 305 in 


Vorwoche. 

Cleaxinghouſe⸗Umſatz 173 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 10 Mill. 

** Paris, 16. Januar. Bankaus weis. 


— Angemeldet: Nichts. der 


Nichtamtlich. Petroleum loko 12,25 M. verſt., bez 


a 5 (Oſtſee⸗Ztg) 
Stettin, 13. Januar. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 


betrug am 4. Januar a 37 083 Brls. Baarvorrath in Gold 1.252 316 000 Abn. 3,605,000 Frks. 

Angekommen ſind von Amerika 2300 = do. in Silber . 1240064000 Zun. 965,000 „ 

Verſand vom 4. bis 11. Januar d. J. 5159 Päortef. der Hauptb. und 

Lager am 11. Januar d. J. . 34224 Brls. der Filialen . 805.276 000 Abn. 10 888,000 
gegen gleichzeitig in 1889: 44137 Brls., in 1888: 24 467 Brls., inf Notenumlauf . 3,191,289,000 Zun. 33,842,000 „ 
1887: 29 758 Brls., in 1886: 31 296 Brls., in 1885: 39 841 Brls., Lauf. Rechn. d. Priv. 408 843.000 Abn. 41.161 000 „ 
in 1884: 52 048 Brls., in 1883: 26.096 Brls. Guthaben des Staats⸗ 

Der Abzug vom 1. Januar bis 11. Januar d. J. betrug at zes 228 368 000 Abn. 15,723 000 „ 
9619 Barrels gegen 9984 Brls. in 1889 und 6294 Brls. in 1888 Geſammt⸗Vorſchüſſe . 279,651 000 Abn. 6,338,000 „ 
gleichen Ar : Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

In Erwartung ſind 3 Ladungen mit 12 206 Brls. trägniſſe 2,606,000 Zun. 520,000 

Die Lagerbeſtände loko und a 505 151 885 Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,10. 

Barrels Barrels 

Stettin am 11. Januar 46430 449 251 Vermiſchtes. 
Bremen = 136 924 150 879 z 1 95 5 
Hamburg = = = 181056 155 800 . Der Zuftand des Frl. Marie Barkauy, die in Würz⸗ 
Antwerpen = = 2 117 184 145 229 burg Schwer erkrankt it, ſoll beſorgnißerregend fein. Der Eintritt 
Amſterdam⸗ = = 43191 53 943 von Lungenentzündung wird befürchtet. 
Rotterdam = = - 89 209 82 091 1 Eiſenbahnunfall. Auf dem zwiſchen der königl. Haupt⸗ 

Zuſammen 613 994 637 193 werkſtatt zu Tempelhof und der Station Südende belegenen neuen 


N fd. 181 Mk., hellbunt denen Zuſammenſtoß von den Maſchinen ſprangen. Zwei Beamte 
krank 123 Pfd. 180 Mark, hellbunt 126,7 Pfd. 185 M., hochbunt vom Fahrperſonal find dagegen ſchwer verletzt worden. Nach⸗ 
427 Pfd. 187 Mk., 128,9 Pfd. und 129 Pfd. 188 M., Sommer⸗ dem man fie unter den Trümmern hervorgeholt, wurde konſtatirt, 

daß dem Einen, dem Bremſer Bobe, beide Beine abgefahren 


ID. er Pf 
125 roth 124,5 Pfd. 131 M., 130 Pfd. 136 M., Ghirka 121.2 


dieſelbe b rollt. Der Kraftaufwand hat ſich bei den Verſuchen 


» 
Jauuar⸗April 49% M. Gd. ni f 
e 05 Gd nicht + Der Defraudaut Moritz Rumpe, welcher in Trieſt, wo 


er thatſächlich een wurde, nach „berühmtem Muſter“ ſeine 
Identität frech abgeleugnet hat, iſt inzwiſchen rekognoszirt worden. 
Den um nahezu 20000 Mark geſchädigten Chefs der Firma Roſen⸗ 
thal u. Tobias iſt ſeitens der Berliner Gerichtsbehörden die Anzeige 
zugegangen, daß in Trieſt ein Fremder, der in einem dortigen Hotel 
abgeſtiegen war, feſtgenommen wurde, weil er verdächtig war, iden⸗ 
heid tiſch mit dem aus Berlin flüchtigen Moritz Rumpe zu ſein. Der 
en cheidung | Siftixte leugnete allerdings hartnäckig, nannte ſich Moritz v. Stein 
reffen. 4 und gab vor, amerikaniſcher Bürger zu ſein. Er ſchrieb vom Po⸗ 
Deſſau, 15. Januar. Gewinnziehung der Deſſauer 3½ ¾ lizeigewahrſam aus einen Brief in deutſcher Sprache (Rumpe war 
Prämien⸗Anleihe. Es fielen 12 000 M. auf Nr. 18885 M. des Engliſchen nicht mächtig) an den amerikaniſchen Konſul in Trieſt, 
9000 M. auf Nr. 10 385, 6000 M. auf Nr. 5602, 3000 M. auf in dem er dieſen bat, ihn aus feiner Haft zu befreien. Koſten 
Nr. 4981, je 450 M. auf Nr. 5646 6088 10355 10 390 11669 brauche er nicht zu ſcheuen, denn er, Moritz von Stein, verfüge 
11.694 14 211 16 752 16755, je 390 M. auf Nr. 1048 5608 6055 über große Reichthümer. Zugleich bat er den Konſul, ihm die Ge⸗ 
6080 10 371 11365 11612 11642 11648 11698 14247 18 865 ſetzesparagraphen und Beſtimmungen über die Verhaftung von Aus⸗ 
19 599, je 375 M. auf Nr. 4988 5617 5641 6079 11627 11628 ländern ande [Ei 17210 angebliche „Herr v. Stein“ wurde nun 
ö 0 wie wir ſchon mittheilten, photographirt, und die Photogra hie 
Petersburg, 14. Januar. Ziehung der ruſſiſchen Prä⸗ wanderte zuſammen mit dem an en anche ante ’ 
mienanleihe von 1864: 200000 Rbl. Nr. 24 Ser. 9413, 75.000 | teten Brief nach Berlin an die hieſigen Gerichtsbehörden. Die Chefs 
Rbl. Nr. 25 Ser. 7011, 40.000 Rbl. Nr. 14 Ser. 13593, 25000 der Firma wurden vorgeladen und erkannten in dem photographirten 
Rbl. Nr. 32 Ser. 13614, je 10000 Rbl. Nr. 17 Ser. 19805, Herrn v. Stein mit aller Beſtimmtheit ihren flüchtigen Moritz 
Nr. 30 Ser. 7544, Nr. 49 Ser. 3306, je 8000 Rbl. Nr. 4 Ser. 2027, Rumpe wieder. Zugleich ergab auch eine Vergleichung der Hand⸗ 
. 31 Ser. 11526, Nr. 31 Ser. 16843, Nr. 26 Ser. 18 511, ſchrift in dem mehrfach erwähnten Brief mit derjenigen zahlreicher 
. 49 Ser. 9905, je 5000 Rbl. Nr. 14 Ser. 4095 Nr. 8 Ser. 18 569, von Rumpe verfaßten Schriftſtücke eine völlige Uebereinſtimmung. 
47 Ser. 11494, Nr. 9 Ser. 10384, Nr. 46 Ser. 14376, Somit beſteht kein Zweifel mehr, daß der Defraudant wirklich ge= 
Nr. 44 Ser. 9215, Nr. 42 Ser. 2169, Nr. 49 Ser. 11359, je faßt iſt. Gefunden wurden bei ihm nur 650 Gulden, doch giebt 
1000 Rbl. Nr. 19 Ser. 18 495, Nr. 32 Ser. 19584, Nr. 12 er an, daß er größere Summen bei Banken in Frankfurt a. M. ꝛc 
Ser. 8472 Nr. 32 Ser. 5214, Nr. 29 Ser. 16 397, Nr. 25 Ser. deponirt habe. Es iſt anzunehmen, daß er in dieſem Punkte die 
3366, Nr. 15 Ser. 14124, Nr. 2 Ser. 4418, Nr. 1 Ser. 16 125, Wahrheit ſagt. Die Auslieferung Rumpes an die preußiſchen Bes 
Nr. 5 Ser. 7606, Nr. 18 Ser. 2207, Nr. 40 Ser 11228, Nr. 18 hörden dürfte in nicht allzu langer Zeit erfolgen. 
Ser. 12 335, Nr. 3 Ser. 14 526, Nr. 20 Ser. 5281, Nr. 20 Ser. 
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½ Kg. genügt für 100 Tassen 


teinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig Pe 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Fri⸗ 
ſeurs Carl Linnemann zu 
Poſen, Große Ritterſtr. Nr. 11, 
iſt heute Vormittags 11¼ Uhr 
das Konkurs⸗Verfahren eröffnet 
worden. 
Verwalter: Kaufmann Lud 
1 75 Manheimer hier. 1078 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
n 1850 bis zum 31. 


Ente Glövbiger⸗Verſammlung 
am 22. Februar 1890, 
Mittags 12 Uhr. 

a l 
10. April 1890, 
n Mitt 8 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 
9 ⸗Gebäudes, Wronker⸗Platz 


Poſen, den 1225 1 1890. 


Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Georg Wassermann zu Po⸗ 
ſen hat der Gemeinſchuldner Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens auf Grund 
der Zuſtimmung der Konkurs⸗ 
gläubiger beantragt. 

Der Antrag und die zuſtimmen⸗ 
den Erklärungen ſind in unſerer 
Gerichtsſchreiberei zur Eng: 
niedergelegt. 

Polen, den 17. Januar 1890 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Privatvermögen des Kauf⸗ 
manns Marcus Wassermann zu Po⸗ 
ſen hat der Gemeinſchuldner Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens auf Grund 
der Zuſtimmung der Konkurs⸗ 


gläubiger beantragt. 


Der Antrag und die zuſtimmen⸗ 
den Erklärungen ſind in unſerer 
Gerichtsſchreiberei zur nd, 
niedergelegt. 

Bofen, den 17. Januar 1 95 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 
In unſerem Geſellſ Mage d 
iſt unter Nr. 499 zufolge DIE 
fügung vom heutigen Tage, die 
ſeit dem 7. Januar 1890 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Herm. Kallmann & Co. 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Hermann 
Kallmann zu Poſen, 
2. der Kaufmann Hermann 
Friedland daſelbſt, 
eingetragen worden. 


Zugleich iſt in unſerem Regiſter. 


zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſehaft unter Nr. 837 
heute eingetragen worden, daß 


der Kaufmann Hermann 
Kallmann zu Poſen — zur 
17 Mitinhaber der Firma 


erm. Kallmann & Co. 
daſelbſt Nr. 499 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters, für ſeine Ehe mit 
Auguste (Clare) Friedland 
a Poſen, durch Vertrag vom 
Februar 1889, die Gemein⸗ 
Nat, der Güter und des Er⸗ 
werbes en 1074 
zul: en, den 13. Januar 1890. 
Bu era ea 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1900 eingetragene Firma 
D. Lewin zu Poſen iſt erloſchen. 

Fofen, den 17. Januar 1890. 

Königliches 1 

btheilung IV. 107 


Handelsregiſter. 


In unſerem une ⸗Re⸗ 
giſter iſt unter Nr. 498 an 
Verfügung vom heutigen Tage 
die ſeit dem 1. Dezember 1889 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in 


a deren Geſellſchafter 


chokka zu Poſen, 
Bronikowski daſelbſt | 
eingetragen worden. 1076 
Boſen, den 14. Januar 1890. 
ieee N 


Jvaugs pa igerumg, 

Sm Wege wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll 9 8 im Grundbuche 
der Rittergüter auf den Namen 
des Oberſtlieutenants a. D. 
Friedrich Wilhelm Bern- 
hard von Waldau einge⸗ 
tragene Rittergut Röhrsdorf III. 
Antheils (Nieder⸗Röhrsdorf) 


am 23. April 1890, 


Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
1 

Das Rittergut iſt mit 3478,05 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 300 ha 97 a 70 qm zur 
Grundſteuer, mit 561 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuerf 
veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen u. andere das Rittergut 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufhedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
90659 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
Heigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
eng des geringiten Gebots 
nicht berücksichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des“ Ritterguts beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
des Verſteigerungstermines die 
Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 1028 


am 24. April 1890, 
Mittags 12 Uhr, 


an mae verkündet werden. 
Sranfadt „den 15. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ren ang pol das im Grundbuche 
von Osno Band Blatt!, auf den 
Namen des Max Jahns einge⸗ 
tragene, zu Osno belegene 99100 
ſtück Gut Osno 


am 29. März 1890, 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in dem Witowski'ſchen Gaſthauſe 
zu Lopienno verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 758,22 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 266,9480 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 654,00 Mk. Nutzungs⸗ 
7 | werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, ede Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 


— 


Grundſtück betreffende Nachwei⸗ H 


ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 


eng Tuchotka K Bronikowski IFeichteichreiberen, Abtheilung VI. 
mit dem Sitze zu Poſen, und ſind le werden. d. 


lle Realberechtigten werden 


der Kaufmann Arthur von Tu- gäste dr die nicht von ſelbſt 


auf den Erſteher übergehenden 


2. der Kaufmann Stanislaus von Anſprüche, deren Vorhandenſein 


oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Ferſteigerungstermin, vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 5 
ben bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt d 
werden und bei Vertheilung des 
maufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
falt herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grunde |£ 
ſtücts tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 31. März 1890, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Wongrowitz, d. 14. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Bei dem im Januar 1890 ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen 1 0 der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt Sehe en hat 
ſich für mehrere Pfandſchuldner 
ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Eigenthümer der Pfandſcheine 
Nr. 12878 bis 22296 werden 
hierdurch aufgefordert, dieſe 
Ueberſchüſſe es 1044 

bis zum 28. April 1890, 
in der Brandleih tt, Biegen- 
u. Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ * 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erach⸗ 
tet werden. 

Poſen, im Januar 1890. 

Die Verwallungs-Deyulalion. 


Dienſtag, den 21. Januar, wer⸗ 
den um 10 Uhr in der Pfand⸗ 
kammer verſchiedene Möbel und 
drei Spiegel und um 12½ Uhr 
auf dem Gehöft der Holzhandlung p 
Kantorowiez Wwe., Bernhar⸗ 
dinerplatz, zwei Zimmermanns⸗ 
taue nebſt Zubehör und 1 Schleif⸗ 
ſtein zwangsweiſe verſteigert 
werden. 1059 

Sikorski, Breslauerſtr. 17. 


9. A Montag, den 20. Jan. 
„Vorm. 10 Uhr, werde ich 

15 Pfandloale der Gerichtsvoll⸗ 
zieher; verſchiedene Möbel, 
ein Regulator, 3 goldene 
Ketten, 3 goldene Ringen. ſ. G. 
zwangsweiſe meiſtbietend nn 
ſteigern. 1098 

Kajet, Gerichtsvollzieher. 


„d angeberfcigerung. 


Montag, den 20. d. 
Ms. Vormittags von 10 Uhr 
ab, werde ich auf dem Markte 
hierſelbſt folgende Gegenſtände: 
ea. 6 0 Ae e und 
Damenmützen, weiche und 
ſteife, Herren⸗Hüte, Stroh⸗ 
hüte und Tuchmützen, eine 
Nähmaſchine, ferner ver⸗ 
ſchiedene Felle, Chemiſetts, 
Kragen, Stulpen, 
dene Muffs, fragen, 
Pelsbejäte, Barrets, div. 
Stoffe, eine Quantität Ho⸗ 
ſenträger, Shlipſe und ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen 
gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


ühne, Gerichtsvollzieher, 
Wreſchen. 1072 


Ann Montag, den 20. Jan. 
J., Vorm. 11 Uhr, De EN 
a Nr. 1: 
tr. Roggenmehl ui. G. 
en meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
| Kajet, Gerichtsvollzieher. 
Montag, den 20. d. M., Vorm. 


Theilhaber|.; 


od.solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unann 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
Fan, bei Eingehung) wenn sie besitzen: 
aul, 1 u. Beben der ut 
u. Handelsgesellschaften aller 
Le ie 1 M. 60 Pf. (geb. 2 M.) von 
Gustav Weigels Buchhandlung, Leipzig 


10 Uhr, 1 ich im Wrondlotale . — 


Wilhelmſtr. 32: 
verſchiedene Möbel, ein Flügel 
Uhren und Goldſachen 2c. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Caffee⸗Auction! 


Montag, den 20. d. M., Nach⸗ 
mitt. 3 Uhr, werde ich in 1 1 
Wohnung, Kl. Gerberſtr. 5, vier 

Ballen Caffee fürs Meiftgebot 
verkaufen. 

Kamienski, 

Königl. Auktions⸗ ⸗Kommiſſarius. 
Gerichtlicher Ausverkauf, 
Wilhelmsplatz 3. 

Die zur Albert Opitzſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Beſtände an 
Cigarren, Cigaretten, Rauch⸗ 
u. Schnupftabak, Spielkarten, 
Spazierſtöcken, Pfeifen und 
Cigarrenſpitzen ſowie Cognac 
und Rum — in Flaſchen —wer⸗ 
den zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ausverkauft. 1023 

Das Geſchäftslokal wird ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. April er. geräumt 
und it zu vermiethen. 

Poſen, den 18. Januar 1890. 

Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt, 


DDI 
al Hi ſftsfinfer. 


beabſichtige meine aus 24 
e Acker, ein- und zweiſchü⸗ 
rigen Siejen tebende Wirth 
zu verkaufen. 


Wwe. Ulbrich, 


Borek⸗Hauland bei ch, 
Grundſtück Nr. 14. 
nad hier ſeit 58 na [2 
ſtel hend es 


Leinen⸗, Munufactur⸗ m 
Nischni jbns⸗Geſchäſt 


en gros détail beabſichtige ich, 
weil ein 1 Unternehmen 
meine Zeit vollftändig.beanjprucht, 
zu verkaufen. 


Simon Krombach, 
ER Poſen, 5 
in Firma M. Krombach Söhne. 


‚Eine Bäckerei 


1. April d. J. zu verpachten. 
„ Niheres beim Gaſtwirth 
„Zu den drei Sternen“, 
Boten, Walliſchei 69. 
Mein am hieſi⸗ 
gen Platze mit gro⸗ 
j ben Speicherräu⸗ 
men u. Stallungen 
g 0 6 9 neuer⸗ 
ni bautes geräumiges 
Grundſtück mit Saal, worin ich 
ſeit Jahren ein Schant-, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Hotelgeſchäft be⸗ 
treibe, will ich e g 


verkaufen. 
J. Davidsohn, 
Mogilno. 


in Schweidnitz, mit Garten, 
vorzüglicher Bauzuſtand, gute 
Lage, ſehr preiswerth zu ver⸗ 
1 Offerten an die Exped. 
d. Bl. — O. 1 richten. 


in Gut, 850 9 orgen groß, 
Roggenboden inkl. 70 Morgen 
gute zweiſchnittige Wieſe, große 
Torflager, dicht an der Chauſſee, 
iſt 1 zu e 
Näheres bei 914 
P. Chmielewski, 
Gneſen. 


968 


Eine Bäckerei 
zu pacht. od. kauf., event. eine ſich 
eignende Räuml ichkeit z 3. Bäck. v 
1. April 1890, auch früher gesucht. 
Off. A. K. 55 poſtlag. Posen. 454 


6000 Mark 


werden auf zweite Hypothek, maſ⸗ 
ſives Haus bei Poſen, zu leihen 
geſucht. Gefl. Offert. unter ver⸗ 
ſchloſſenem Couvert ſind an die 
Exped. dieſ. Ztg. unt. U. 28 zu 
Ahle 1053 
Ein kl. Billard iſt ſof. zu ver⸗ 
kaufen Schützenſtr. 26. 109 
Weinlager ohne Faß 18,00 
dito mit Faß 21. 00, 
60 leere Weintonnen verkauft 
Weingroßhandlung 1060 


A. Pfitzner. 


Ichthyol⸗Seife 

v. Bergmann u. Co., Frankfurt 
a M. u. Berlin, wirkſamſtes Mit⸗ 
tel gegenNerven⸗xheumatiſche und 
gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie 
gegen Flechten, Hautausſchläge 78 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Adolph Aſch Söhne. 337 
1 Satz Billardbälle As 
zu kaufen geſucht. 106 

Off. unt. S. S. poſtlag. Poſen. 
Eine gebrauchte, guterhaltene 


Locomobile 


(nicht unter 10 Pferdekräfte) 1951 
zu kaufen geſu 1054 
Offerten mit Preisangabe an 
die Exped. dieſ. Ztg. unter „Lo⸗ 
ceomobile“ erbeten. 
Schau⸗ 


Ein gebrauchtes 
feuſter m. Jalouſie u. Glas 
wird zu kaufen geſucht. Off. 
m. Preisangabe u. Angabe der 
Größe find unter S8. 100 in der 
Exp. d. Bl. niederzulegen. 1113 


Fur ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 


666 


Wohnung 
4 Zimmer u. Saal, iſt für M. 1200 
vom 1. April cr. zu verm. Näh. 
Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 
7 ae eee Sl 5 10 
öne, große Zimmer, Küche, 
Nebengelaß I. Etg. ſind umzugsh. 
bald od. 1. April z. verm. 1112 
Ein jung. Mann ſucht ein ſe⸗ 
parat gelegenes möbl. Zimm. nach 
vorn, höchſtens II. Et. Off. sub 
E. 26 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein gut möbl. Zimmer m. |. 
Eing. bill. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Sofort od. 1. Febr. 1—2 möbl. 
Parterrez. z. verm. Petriſtr. 2. 
Verſetzungshalber a reno⸗ 
virte Wohnung, Zimmer, 
Küche ꝛc., für 390 Marz vom 1. 
ebruar er. ab zu vermiethen. 
Al. Gerberſtr. 4 11 1065 
Geſucht z. 1. April Wohnung 
v. 4 Zimmern in der Oberſtadt. 
Anerbiet, mit Dee i unter 
A. L. 62 Exp. d. Ztg. 1064 


Ein möblirtes Zinner 
i. ob. Stadttheil geſ. Off. n. Preis⸗ 
angabe unt. M. R. Poſen 3 poſtl. 
U.⸗Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl., 
Wohn. z. v., auch! 3. m. Kochofen. 
E. kl. 1105 Zimm. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 36, III r. 1087 
Stallungen m. groß. Hofraum 
85 1. April z. miethen geſucht. 
ff. poſtlag. unt. K. 21 erb. 


3 Chiff. A. 28 abzugeben. 


Bu heut Wohne 
„K. u. Nebengel., J. 
beg i. d. I. Et. ſofort' U. 
d. III. Et. am 1. April 3. b. 
ee 5. 
5 ertheilt d. Haushälter 
A. Gig 


Gartenſtr. 2, part., 2 fein 
möbl. Zimm., auch v. ſogl. zu v. 


Stllen-Angeht, 


Gin tüchtiger, zuverläſſiger 


Kaſſenbeamter, 


Eig. St. Martinfte, 72 
1110 


welcher auch im Sparkaſſen⸗ 


weſen bewandert iſt, wird zur 
Vornahme einer Reviſion, die 
vorausſichtlich mehrere Monate 
dauern dürfte, geſucht. 


S. B. II. in der Exped. dieſ. 


Ztg. unter Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche erbeten. 

Ein Reiſender gegen hohe Pro⸗ 
viſion, welcher für Wein u. Ci⸗ 
garren bereits eh wird geſucht. 
Adreſſ. Exped. Poſ. Ztg. 1915 


1034 
Bewerbungen unter Chiffre 


— 


— 


Ein kräftiger anſtändiger Lauf⸗ 


burſche wird verlangt von A. Leich⸗ 
leulrill, Gr. Ritterſtr. 2, II. 1041 
Auf einem g. Gute 5 d. Prov. 
0 mit Brennerei wird z. Erl. 
d. Wirthſchaft oder auch Jemand. 
55 ſich vervollkommnen will, ein 
geb., j. a geſucht, unter 
perſönl. L. d. Prinzipals. Fami⸗ 
lienanſchluß. Penſion nach 17505 
einkunft. Adr. an die Exp. d 
unter L. H. 114 1 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Solonial- und Deli⸗ 


2 kateſſenwaaren⸗Geſchäft us, 103 


einen Lehrling. 
S. Samter Ir. 
Wilhelmſtr. 


Walen Gast, 


Buchhalter, 


mit vorzügl. Zeugniſſen über lang⸗ 
jährige Thätigkeit ſucht per fofort 
oder 1. März Stellung. 1061 

Offerten un. R. H. 61 in der 
Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 

Für einen jungen Mann aus 
guter Familie, mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen, der ſ. Lehrz. in der Lo⸗ 
lonialwaarenbranche am 1. Ja⸗ 
nuar c. beendet hat, ſuche ich 
per 1. April e. anderw. dau⸗ 
erndes Engagement. 
Offerten unter A. 8. 025 p 
lagernd Konſtadt erbeten. 1025 


Eine gute Köchin 1 of. a 
Baer, Kl. Ritterſtr. 9 083 

Ein Buchhalter ſucht 105 
einige Stunden täglich Beſchäfti⸗ 
gung. Off. F. 100 poſtl. (1082 


Ein Administrator, 


der eine 7jähr gräfl. Adminiſtr. 
in den Balt. Provinzen aufgeben 
mußte, von ſeinen letz. Hrn. Chef 
perſönlich empfohlen, mit vorzüg⸗ 
lichen Atteſten über langhährige 
Thätigkeit in Schleſien u. Sachſ., 
der Landessprachen mächtig, ſucht 
hier oder im Ausl. ſelbſt. Stel⸗ 
lung. Agenten verbeten Gefäll. 
Offerten sub Baltica 100 nimmt 
die Exped. dieſer Ztg. entgegen. 
Ein Gärtner, 929 
erfahren in allen Zweigen der Härkne⸗ 
zei ſpec. Gemüſebau, 15 Jahre im 
Fach, ſuchl Felung fürs Frühjahr 
oder ſogleich auf einem Ole in der 
Nähe einer Fladl, wo ſelbiger durch 
abend ſeine Kenntniſſe aus⸗ 
nützen k. od. auch als 10 112 5 
ſein kann. Adreſſ. erb. an d. Ober⸗ 
gärtner in Berlin, Roſt enthalerſt. 40. 


Ein Gärtner, 


unverheir., Deutſch u. Polniſch 
ſprechend, ſucht, geſtütz auf gute 
Zeugn., zum 1. er 
efl. Adr. unt. S. C. bei 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtref1, 


1 


Nr. 46. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


19. Januar 1890. 


1 zu 600 000, 3 
6 zu 150 000, 1 


00 zu 2000, 2258 zu 1000, 5384 


Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſcha 


kleinerer Antheile zu betheiligen. 
per Poſtanweiſung erbitte, möglichſt ſchleunigſt zu machen, 


ſofort verſandt. 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


N Netzer Dombat- 


eldlotterie, 


2 * 8 . Be] RE en ERS 
Schlof;-Freiheis-2otterie. 
3 er Dune 305 ohne Abzug. 
u „3 zu 6 zu 300 000, 7 zu 200 000, 

u 100 000, 3 zu 50 000, 15 zu 40 0 
48 i 25000, 90 zu 20. 000, 220 in 10 880, 340 30 8000, 400 30 0 
110 zu 500 Mark. 


Ziehungstage der 1. Kl. 17. März 2. Kl. 14. April. 3. Kl. 12. Mai. 4. Kl. 9. Juni. 5. Kl. 7. Juli. 
Preiſe der Salbe Deil, Looſe 64 Ml. 9 8 Mk. 20, Mk. 36, Mt. 72 Ad 
HaldeDrig.-Lonfe 32° = = 10,— = 18,— . 36 = 
einzelnen Viert.Orig.⸗Looſe 16 ⸗ 5 = Baus g— 18 = 
Klaſſen. Achtel Orig.⸗Looſe 8 ⸗ 250 > - 4,50 g = 
Antheil⸗Looſe / 21,20 Mk., ½ 9 Mk., (% 5 Mk., Y 2,50 Mk. 1,50 Mk. 
Die Erneuerungs sbreiſe der Antheil⸗ oe f. nd für alle Klaffen dieſelb en. 


ühe und Porto für die wiederholte 0 


Erneuerun 1.0 Ent, empfehl e ich e eee gültig für alle fün n 
Ha 106 5 M 80 150 Mt., 90 12,50 Mk., EN 7,50 Mk. 5 7185 3 u: Porto 
und ae "Site 119 Klaſſe 30 Pf. 1070 


Der größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhafter, ſich durch Erwerb mehrerer 
Da der disponible Vorrath nur ein geringfügiger iſt, is bitte ich Beſtellungen, welche ich 


dieſelben werden nach der Reihen⸗ 
folge des Eingangs derſelben von mir berücksichtigt und die Looſe nach deren Erſcheinen 


Rob. Th. Schröder, Bantgeſchäft, 


Telegramm⸗Adreſſe: ER 


Loosei 3 Mark 
Loose für30Mark, sind zu beziehe 
durch (Porto u. Liste 20 Pf. extra). 


Haupllreffer 50,000, 20,000, 0, 000 JJ. u. [. W. F. A. U Kauplagent, Hannover, Gr. Pack hofftr. 29. 


Ziehung am 12., 13. und 14. februar dies. Jah. Bestellungen werden umgehend erbeten, da Loosvorrath gering. 


5000, 400 zu 3006, 


Stettin. 


Marko e 
5 Pfg. stempel 
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Reeller Ausverkauf! 


Wegen 
geſchäf s für i 
Sammel, Jeideuwanren und Wolldoffe 


verkaufe fännintliche Beſtände meines reich ſortirten Lagers 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 276 
Ganz beſonders empfehle: 
Eine Parthie Surah rayt, reine Seide, 
Meter 2 Mark. 
Merveilleux, farbig, reine Seide, 
Meter 2,50 Mark. 


P. Salomon, 
Wil ieh . “ 0 5 5, Bla, 


Aufgabe meines Zpezial- 


Heine . 


Erfo 3 
apillen in 18 Stück a 1 und 2 mL 
das bete An ft 115 . Kräftig wirken. 
einuschokolade, 8 tes und A Abfäühr 
mittel beſonders inder. er TOR 
Menthol - 5170 ulver, bei pen et 157 nderung 


und 1 1 Er ch 
541 Ell 187138 Helle» 


keit und U i alf er 155 
€ De e e e. a 
eneueſte Erfindung b. M 
& e Besban nn 1 flasch 1775 


ve 185 und 
5 enehm zu ra 
end, 1 deren 2 Sila 


DR. GRAF’S 
DR. GRAF’S 
DR. GRAFS. 
DR. GRAF s 
DR. GRAF’ 5, 
DR. GRAF 

DR. GRAF’S 


N 


acigare 
1 rate brin 


28 5 4 in 2 Sl an ae . 


ehen darch alle — Kassen in allen grünen Geben. 
Auf An 1 wird die nä . 
Dr. Graf & Comp., erlin Brandenburgstr. 23. 
„Au haben in Poſen in der Rothen Apotheke. 


sel 


Garbolpastilen 


(nach Rademann). D. R.-P. 44528. Prämiirt mit 
dulden Medaillen in Cöln 1889 u. Gent 1889. 
Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säure dargeſtellten 
Paſtillen iſt es möglich, überall raſch u. bequem Carbol⸗ 
waſſer in beliebiger Stärke darzuſtellen (nicht theurer als 
N das käufliche Carbolwaſſer). Die Paſtillen ſind bequem 
und gefahrlos zu 11 0 0 Echt zu haben in Glasröhren mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung à 40, 60 und SO Pfg. in allen Apotheken. 


Chemische Pabrik DEINES & M PEEN Hanan a. M 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der Königl. 
priv. Rothen Apotheke, Poſen. 18057 


Zwanzigjähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Rn 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
n Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
AN flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von U 
" Giovanni Borghi in Köln a. R., Hau de ® 

Coloene- und Parfümerie-Fabrik. 


denen Ders 

fach mit unſerer 
Phüniz-Pemade 
m machen? Dleſelbe fördern 
e gn Be Ban 


8 une 


eine 


Erlangung 
ſchnurr⸗ 


kräftige en 


gen Border u. 

Le in ae Städten errichtet 
»Gebr. Hoppe, 
Berlin . W., Charlottenstr. 83. 
Mikin.-Hem. Baboratortum u. 


Barfimerie- Fabrik 


au haben in Poſen bei: 
aul Wolff, Wilhelmsplatz 3 
Schmalz, Se 
Jafinski Otlynsk 
St. Martin 62, 
in Gneſen bei C. Ritter, 
in Oſtrowo bei T. Mazur, 
in Liſſa bei Oskar Hgendſchke, 
in Je hei Guſtav 
Jelonek, 
in Rawitſch bei Benno Klee, 
in Koſten hei J. v. Grytkowski, 
in Bromberg: Vietorig⸗Dro⸗ 
gerie von Dr. Aurel Kratz. 
Zu I am 14. d. begonn. 
Zieh. 4. Klaſſe 181. baz Klaſſ.⸗ 
Lotterie hat mehrere 8 und ½14⸗ 
Antheile ohne Preiserhöhung ab⸗ 
zugeben. S. Altmann, Bae 
Breiteſtraße 26. 051 
r Seenas, Noßhaaxe, India. 1155 
Perg und Sprungſedern empfiehlt 
Isidor Appel. Bergſtraße. 
Ein gut erh. Jamen⸗Juchspelz iſt 
3. verk. Schützenſtr. 19, II. r. 
* Sn: .. 5 15 
hi anerk. best. Fabrikat 
ahn, von 380 l. an; Flügel 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37. 


Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährten 


Shnarzwurgl ul 


a Fl. 60 P 


Rothe Apotheke, 
Markt 37. 
25 Liter meiner reinen, 


25 


kräftig. 


Rheinweine. e . 
Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 


hier gegen Nachnahme. 9382 


Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach.! 


20548 


Eiſenkonſtruktionen. 

5 Complete Stalleinrichtungen für Pferde, Nindvieh⸗ 
und Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ 
tete FJiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ſchmiede⸗ und gußzeiſerne Fenſter, maſchinelle Anlagen, 
1 u. ſ. w 

Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Bau⸗, Malchie 
nen⸗ mb Stahlgußt. 

nen ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

85 70 Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
D etri 

Zwei⸗, einſpännige und Hand⸗Dreſchmaſchinen, 
Conſtruktion, S 1 5 und W 

Roſtwerke fü 4 und 6 Pferd 

Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 

Haferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, 
Malzquetſchen und anderen Beaft n geeignet. 

Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden, 

Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und Be 
wir namentlich auf unſere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 
mit eiſernem Normalgeſtell ne al da hierdurch die Walze 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Hof⸗ und 
Jauchepumpen. 

gun drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 
Sieh, Rajol-, Camenzer, 1 und Wendepflüge, 


lt FEINE 


CHOCBIADE 


neueiter 


auch zum 
8 n Qualitäten billiger 


gleie) 
wie ausländische Fabrikate. 


75 Anfer- Pain⸗ ‚Sol 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht MN ven 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 


äufelpflü ge und Rübenjäter u. w. u. Yin liefern fen. En ‚Seitenftechen und bei 
6 gen. Die Wirkung iſt eine ſo 
2 „daß die Sch t ſchon 

fnbllrioet Tschirndort v MS, u::,0% 33 = 


Gebrüder Glöckner. 1017 


chwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk. 2 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — "Haupt Depot 
Marien - Apotheke, 
“ Nürnberg. —< 


Bewährtes 
Linderungs- 
Mittel bei 


Au. Senckenberg 


Esslingen. 


Viel ne als . Hofliefer, Sr. Maj, des 
Migräne und Kopfchmern Gas Königs v. Württemberg 
5-5 Pastillen und beseitigt. Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
„ überalihin wie eine are Da: 78 en Wera, 
Gobrauchsanweisung ; rossfürstin von 
) zur in A| Falls on vor 
e — . e Lief, 3 85 
K eter. Sr. Durchl. des 
Bothe Apotheke in Pasen. 15504 Fürsten Hohenlohe, 


kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


— De 
N on von Blancard erzeuge u Jod⸗ 5 
I Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
Aae geruch⸗ und geſchmacklos find und | 
I ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
| fahrung der Aerzte wie des eonſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren | 
vorzügliche Wirkung bei 


SDcropheln, 
Schwächezuſtänden, 


unregelmäßiger 
[Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
8 j Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchügen, wird erſuͤcht, die auf der grü⸗ 
e Au nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

55 kan des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


2 'sehuey ueisde uaßunuysjezeny gl 


de feron dic 


ent 
D 
A 


dh 
DER 


Sans odens nis: 


7] 


[EREINIGT VORZUGLICHSTE 
ITÄT.MIT. MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 


Weltausstellung 


Mariazeller Nagen-Tropfen, __ Paris 1889. 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unfbertroffen bei Appetitlofigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, faurem Auſſtoßen, Kolik, Manen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßigen 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Er brechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührtſ, Magenkrampf, Hartleibigteit oder 
e Ueberladen des Magens mit Speiſen u. Geiran 

Würmer⸗, Milz⸗, Leber- u. Hämorrhoivalleiden. — Preis A Flaſche 
ammt Gebrauthz sunweiſung 80 Pf., Doppesflaſche Mk. 1.10. 

entr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremser 


wöche 1 te 88 
einen ge eine An ng, fetsh 


N 
11 fu unden tagen 5 rhanden 


Schutzmarke. fad. 


1 791 ſeit Jahren mit beſtem 1 bei St; er , 
Ala Ze er beten und Hartleibigkeit angewendeten Kiffen 


erben jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
i Schützmarke und auf bie e des Apothekers 
rady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pt. 


.. U 
Abführpillen. Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 


Abfilhrpillen find keine Geheimmittel, 2 Borſchrift iſt auf jeder Flaſche und 
Schachtel genau angegeben. 
Die agentropſen und Marla peer Apführpifien find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Hikorsti 
in Gollantſch: Ap. M. Benſemer; in Tirichtiegel: 

Ap. O. Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


Wer leicht verdienen will 
betheilige ſich mit monatl. 2—4 Mk. ohne weiteres 
Riſiko u. unter Ausſchluß des Verluſtes d. ganzen 
Einlage an der Geſellſchaft zur gemeinſchaftl. Aus⸗ 
nutzung verloosb. Stagtspapiere, bei der jed. Theilneh⸗ 
mer monatl. ein Treffer zufallen mut. Schon d. 1. 
Febr. Entſcheidung über Prämien von 165 000 Mk. 
bis herab zum garantirten Mindeſttreffer v. 330 Mk. 
Proſpekt frei. K. Schulze, Staats.⸗Eff.⸗Geſch., Wefer- 


*) Ich 
zahlte erpfichte o mich, 
send n Bet N den be- 


eriazeller 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer verme 
Auflage erschienene Schrift des Nod. 
Nath Dr. Müller 7 das 


. 2 5 gau lei, 
ran 4 S/ 775 2 2 


sowie dessen ralicale Hoilung zur Ze 9 
lehrung dringend empfohlen. g 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk 
O. 3 aut en 


1 — Magdebg.) 


N So Pimmel 


v. Autoritäten als vorzügl. aner⸗ 
kannt u. empf. ſowie Flügel, Har⸗ 
moniums u. Dreh⸗Pianinos liefert 


8 u 
Schlossfreiheitslotterie 
empfehle Originalloose 1/:.65M., ½ 32%, M., ½ 18 M., ½ 9 M. 


Erstes A. ältestes Lotteriecontor {or Preissens von Schereck, 


gegründet 1843, 0 W., Friedrichstr. 78. 
Nur Bestellungen, denen der Betrag beigefügt ist, finden, 
Soweit der Vorrath reicht, Berücksichtigung. Die Zusendung 
der Loose ertolgt nach Ausgabe derselben, genau in Reihen- 
gras] folge der eingegangenen Aufträge. 


unter langj. Garantie bei kleinen 
monatl. Raten u. frko. Probeſend. 
die Pianof.⸗Fabrik Georg Hoffmann, 
Berlin S W., Kommandantenſtr. 20, 


Cataloge und Referenzen u 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto = Telephon No, 60 
vermittelt Cassa-, Zell- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, 


Kostenfreie Coupens-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 


und Smfleiden ꝛc. ꝛc. Zu 


ſtadt b. Pinne bei II. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, 
sowie 2 = 9. Auflage erschienene Broschüre: ‚„Umpitals- Harzer 
Zeit. und Erindtengescufte. alters aftz at = [ 
miengesch 
\ Raicn) versende ich ‚ratis — 2 Kanarienvögel, 


dabei wesentlich 


Champagner, 7505 


1096 billiger 819 
A. Buehl & Co. Coblenz, 


Ghampagner-Kellerei, nuch franz. Meihode. 


Geldſchränkel! 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 


Nachtigallſänger, Roller Und 
Die 1 Ziegeleibeſitzer geſtntten fich | Studer find zu verkaufen bei 
Louis Schmacha’s 
Obere Mühlenſtr. 25. 
eine gemeinſame Verkaufsſtelle, 
Friedrichstrasse Bo. 21, parterre, 
Eduard Ephraim. Moritz Victor. 
Franz Negendank. Kindler & Kartmann. fannt bewäbrtem a 
mit neueſtem Patentſchloß, 


Breitenstein, 
hiermit, anzuzeigen, daß ſie für den Verkauf 1 aus dem H 5 1 
ihrer Fabrikate 8. 
Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, een 
errichtet haben. 
Poſen, im Januar 1890. 

Joseph Freudenreich. M. KrombachSöhne. wie diebesſichere Cafſetten 

empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 


niederlage ſeit 1866 von 
Moritz Tuch in Posen. 


N „Leuchter 


Die mir am 27. und 29. Dezember 1889 von dem Dom. 
Krzyszkowo zugeſandten Milchproben zeigten ſowohl in ihren Va || 
1 9 5 Eigenſchaften als auch nach den ausgeführten chemiſchen 
Be 1 lich il ein Verhalten, wieſes nur den beſten Milchſorten eigen⸗ 

ümli 


1 ſpec. Gewicht betrug bei 15° C. 1,029, 


effgehalt 4.27 Proz, 
die Frockenſubſlanz 1 


Fothes Lackmuspapier wird ſchwach gebläut. 


Julius Koeberlin, Erlangen. 


Dr. Mankiewicz. 


651 WAR ENT Einen Le IN 
Die Milch des obigen Dominiums iſt bei mir Anfelsinen.: Sicher, 
täglich 2 Mal friſch zu haben. Apfel- 


inen versendet 9 5 9 755 3 M. 


G. Miczynski, 


f haben in 
& Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 
theker E. Nolte, in Neuto miſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 
Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. 


Unterſuchungs labora⸗ 
torium werden ſämmtliche | 6 
Analyſen von Bodenarten, 
Dünge⸗ und Futtermit⸗ 
telu, Milch und Molkerei⸗ 
produkten, Waſſer, Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmit⸗ 
Marke) teln, Gebrauds - ©e- 
vollständiger Ersatz für französ. genſtänden, Geſpinnſten, 
Petroleum, Farben, Che 
mikalien, Metalllegirungen, 


A. F. Kohfahl, Hamburg, Hopfenm 
PFF 


St. Martin Nr. 18. 


Preuss. Lotterie 
Hauptziehung 14. Januar bi 
15 ir au J Driginalloof 

k en 75 

M., 71⁶ 14 Ya 7 M., % 

zu Strohwalde 3% M., verſendet das vo 
Freitag, den 24. Januar 1890 


Glück fo oft begünſtigte Bank 
beginnt der freihändige Verkauf der hieſigen 


und Lotterie⸗Geſchäft von S 
Rambouillet- Vollblut. Jährlingsböcke. 


822 


oldberg in Berlin, Span 
dauer Straße 2a. 


Strohwalde, A. Pagenstocher,; ] Alterthämliches 
Station e Königl. Domainenpächter, JE; 
Berlin⸗Anhalter Eiſenbhn, Adolf Heyne- Leipzig. #3 


Waffenkaufs⸗ 


Provinz Sachſen. Schäferei⸗Direktor. 


geſuch !!! 


Es werden ſchöne alte 
Waffen aus d. XV. od. 
XVI. Jahrhundert, gegen 
ſofortige Baarzahlung, 


einzelne Gegenſtände, 
als: Rüftungen, Schwer⸗ 
ter, Hellebarden ꝛc., ſo⸗ 
wie auch eine gauze 
Sammlung zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten 
inhere eicher ns 
und Preisangabe sub A. 

9 an Haasenstein 
& Vogler, 4. 
Posen erbeten. 


Mollerei⸗Butter⸗ I 1 8. 


poſtlagernd Frauſtadt. 1045 
Specialarzt 
Dr. med. Weyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


beilt auch briefl. Unterleibsleiden, 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 6452 


Paris 1889, Goldene Medaille, 


eig du wordıpusayg 6881 UOY 


5 N 
Fleisch Extrakte und 


U. H. 11 & Co. in Breslau. 


Seit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch 

, Erfahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 

unübertrefflich bei Uebeln der Alhmung an und daher 
ärztlich gern empfohlen bei Kullen, 


Ari 


7 Hals- 
oſen . Krug 


bei E 


In meinem chemiſchen 


Baumaterialien, Harn u. 
ſ. w. genau und billigſt 
ausgeführt. Honorartarif 
auf Wunſch. Für perio⸗ 
diſch wiederkehrende Unter⸗ 
ſuchungen bedeut. Preiserm. 


F. Hertel, 995 


gerichtl. vereidet. und ſtädt. 
Chemiker, Liſſa i. Poſen. 


Sauerkraut, 


anerkanntes vorzügliches 7100 
zum billigſten Preiſe 110 
H. Kirste, Sandſtraße 3 


Heirat! 8 Unter der denkbar 


Arnd dn eren 


fe reiche geiratsvorſchläge 


in großer Auswahl. Porto 20 Be rei. 
Gene Bude 1 Berlin 5 6 


Li e 
Markt 43 2867 


iſt ein großer Laden nebft 
Comtoir zu vermiethen. 
Näh bei dem Hauseigenthümer. 
Breslauerſtr. Nr. 9 1. 

5 von 5 Stuben 
nebſt ehör (bisher Herr 
es vom 1. April er. zu ver⸗ 
geben. 

VBergſtr. 12a, Hoch⸗Part, eine 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimm., 
Badez. u. Zubehör, per 1. April c. 
miethsfrei. 62 
Ecke Theaterſtr. 

platz 10 
iſt ein großer Keller zum Bier⸗ 
Depot und ein einfenſtr. Part.⸗ 
Zimmer zu vermiethen. 


St. Martin 44, 


I. Etg., 1 Wohnung 5 Zimmer u. 
Küche vom 1. April ab zu verm. 
St. Martin 3, 1. links, ift eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimm., 
Küche nebſt Zubehör ſofort eventl. 
vom 1. April cr. zu vermieth. 921 
2 möbl. Vorderzimmer 
Ob. Mühlenſtr. 27, part, zu 
verm. Anzufr. Hof l., i. d. Küche. 
Obere Mühleuſtr. 2, I. I., 


2 möbl. Zimm. zu verm. 979 


Eleg. Wohnung Wilhelm⸗ 
ſtraße 27 1.6 ar. Zimmer, Bade⸗ 
einrichtung, Balkon u. allem Kom⸗ 
fort per 1. April ev. 1. Juli zu 
verm. Näheres in betr. Wohnung. 

Ein . mit Heuboden 
iſt per 1. April 1890 Bergſtraße 
Nr. 12a zu verm. 


angrenzende Keller ſind 


als Lagerräume zu verm. 
Näheres beim Haushälter, 
Wilbelmsplak : 5 
Waſſerſtr. 27 ist e. i. 1. Stock 
beleg. Wohnung v. 3 Zimm., Küche 
u. getheiltem Entree vom 1. April 
d. J. ab z. verm. Hirschfelder, 
Regier.⸗Sekretär. 970 


u. Königs⸗ 
74 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
? | birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Papaya - Fleisch- Pepton. 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


Wohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern u. Küche, per 1. April 
zu miethen geſucht. Offerten an 
J. H. Walter, Waſſerſtr. 3, 
erbeten. 1047 

Waſſerſtr. 13 iſt im Keller 
eine Bäckerei mit Wohnung zu 


vermiethen, in welcher Jahre 
lang das Geſchäft betrieben 
wurde. 1 


Fiſcherei 25 


Stube u. Küche ſofort zu verm. 


747 in Bremen. 


in Kei ers Hotel zum u Bethnt 


Nittwoch, den 22. 98. Bits, 


bringe ich mit dem 
5 > großen 28 5 friſ 


A einen 
melkender 


den 
wer 


. Schmidt, 


Nachfolger von Herrn Klakow. 


Jedermann kann Aude Benützung seiner freien Zeit sich diesen 
Nebenverdienst erw. Anfr. sub B. 8385 an Rud.Mosse, Frankfurt a. M. 


6 18, Bel⸗Etage, 
Zimm., Badeſtube ꝛc. Große 
Kellerräume zum Bierverlag 2c. 
zu vermiethen. Näheres Wilhelm⸗ 
ſtraße 25, II. rechts. 

Gr. Gerberſtr. 41 ſind Lager⸗ 
keller u. Werkſtelle zu verm. 906 
Neben dem Zool. Garten iſt 
eine größere Wohnung mit 
vielem Zubehör u. Gartenbehör 
vom 1. April 1890 zu verm. Näh. 
Max Cohn jr., Markt 67. 1049 

Schützenſtr. 20 

Keller⸗Reſtauration 155 Fr. Müller 
zum 1. April 1890 oder früher zu 
verm. Näh. Breslauerſtr. 9 III. 


Markt 51, 2. Et., 


eine Wohnung von 5 Zimmern 
2c., neu umgebaut, von ſofort zu 
vermiethen. 109 


Wal. Aue 


200 neueſte offene Stellen 
aller Branchen, darunter 
50 fürcrauflente. bringt wö 7 5 ent⸗ 
lich 3 Mal der Deutſche C 
ſtellen⸗Anz. Caunſtatt, Reueite |} 
Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. Nr. 30 Pf. Probe⸗Nr. gratis. 366 


. 


Von einer alten ſoliden Geſell⸗ 
ſchaft werden in allen Städten 
thätige Vertreter unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb iſt 0 und wer⸗ 
den Glaſern und Glashändlern 
durch den Erſatz von Bruchſcheiben 
beſondere Vortheile geboten. Mel⸗ 
dungen mit der A Aufſchrift „Glas⸗ 
. cha 1000 befördert 90 

Moss, Köln. 9230 


Tertreeronsucht ll 


Eine alt renommirte Bremer 
Eigarren⸗Fabrik, die nur 


539 Cigarren von Mk. 45 % an 


aufwärts fabrizirt, ſucht einen 
tüchtigen Proviſions⸗Ver⸗ 


4 treter. Offerten unter L. Z. 241 


an Haasenstein & Vogler A.-G., 


984 
Zum 1. April event. per ſofort 
ſucht einen 52 


zweiten Beamten 


und 
einen Eleven 
Dom. Marieurode 


bei Mur.-Goslin. 


ECein Lehrling 


findet ſofort Stellung bei 


Schleyer, 


Dr öguen-Handiung. 
Breiteſtr. 13. 


Ein verjeitalheier Särkner 


der in Obft- und Gemüſebau, 
ſowie Warm⸗ und Kalthans: 
Treiberei i e erfahren 
iſt, findet vom 1. April 1890 bei 


hohem Lohn und Deputat dauernde zz 


Stellung. Zeugnik - Abjchriften 
erbeten an Dom. Kawitsch 
bei Bojanowo. 934 


Suche zum jofortigen Antritt einen 


praktischen Deſtilateur. 50 


Gefl. Offerten unter K. S. Nr. 026 
Exped. d. Bo). Ztg. erbeten. 1026 


Einen Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht per 
ſofort oder 1. April 1018 


Kolonialwaaren⸗Handlung. 


Ein durchaus tüchtiger und zu 
verläſſiger 


eriter Kreiskaſſen⸗Oehilfe 


052 win zum ſofortigen Antritt ge⸗ 


ſucht Fr 


Bewerbungen unter Chiffre 
H. O. 55 in der Exped. dieſ. Ztg. 
erbeten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp (U. Röften in Polen. 


* 


955 895 ſprechend, ſucht eine ſelb⸗ 


Tiſchlergeſellen, 
Lokalen, 1 Zuyezier 


klorateur finden ſe⸗ 


e IS HGIHBURE: 
Reiſekoſten werden nach 
längerer Arbeitszeit vergütet. 


A. Kutter, „ 
Dampfmöbel⸗Tiſchlerei, 
Sorau N.-L. 


Putz⸗Directrice, 


ne erfahrene erſte Arbei⸗ 
terin, welche auch tüchtige Ver⸗ 
käuferin ſein muß, für mein 
Putz⸗E Modewaaren⸗Geſchäft 


5 Bi ſof. oder März geſucht. Gute 


ehandlung, dauernde 
Familienanſchluß. 

Dffert. m. Gehaltsanſpr. b. 
fr. Stat. Zeugn. & Photsgr. 
erbittet 
D.Schrubski, Calbe a. S., 

Pr. Sachſen. 

Für eine deutſche, gut einge⸗ 
führte Lebensverſicherungsaktien⸗ 
geſellſchaft wird ein tüchtiger 

Reiſeinſpektor bei feſtem Gehalt, 
Reiſediäten und Proviſion per 
ſofort geſucht. 039 

Offerten sub Lebensverſicherung 
500 poſtlagernd Poſen. 

Ein tüchtiges . mos., 
die als Stütze Hausfrau, 
und si theilweis im Ge 
ſchäft der Woll⸗ und Kurz⸗ 
waarenbrauche thätig ſein kann, 
findet Aufnahme bei 1056 

H. Bolder, Schneidemühl. 

Zum 1. April findet bei mir 
ein junger 019 det or ſprech. 


Brhfihenter 


Stellung. 


H. Senftleben, 
Gutsbeſitzer in Schrimm. 
Achat Colonialwaaren 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen Commis. 


Meldungen poſtl. Poſen unter 
100. 1050 


* + 


Ein anſtändiges 


Büffelnädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Daſſelbe muß der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig fein. 
. Ogroske’s Hotel, 
Schildberg. 


Einige 


junge Mädchen, 


welche ſchon in einer Stein⸗ oder 
Buchdruckerei od. in einem ähnli⸗ 
chen Berufe gearbeitet haben, fin⸗ 
den ſofort tellung in der 

Kalte 5 5 & Co. 


d 
1055 


1068 


0 lite Amer 


Jahre alt, evang., militärfrei, 
Jahre beim Fach, ſucht zum 


D 


pril cr. Stellung unterm 
Prinzipal oder 0 809 

Offerten sub M. A. 100 poſt⸗ 
lagernd Chludowo. 


Ein 0 dene 
beamter, 29 J. alt, 12 Jahre b. 
Fach, poln. ſprech., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn. u. Empfehlung. 
per 1. April Stellung. 886 

Offerten erbeten poſtlagernd 
X. P. Golina, Station. 

Ein gebildeter, älterer, un⸗ 
verheiratheter evang. Land⸗ 
wirth, noch in Stellung, auch 


ändige Stelle. Antritt nach 
unſch. 1 in der En 
d. Bl. unter A. 


